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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint tägli 


Amtlicher Theil. 


Der Miniſter des Innern b 
ter, den Miniſterial⸗Konzipi Stublrichter Franz Rich⸗ 
Anton Gartner und Graßen Eduatd Pace des * 
mitatskommiſſäre zweiter Klaſſe, Viktor Katie aut ie Ko⸗ 
Müllborn und Leopold Ritter v. Lach üller en von 
0 in Unga achowsky, zu Statthal⸗ 

Der Miniſter des Innern 101 
Ministerium des Innern, Gren — M 
N — Ungarn ernannt 

as Miniſterium für Kult en a 
amtskandidaten und Präſecten e e 


zu Wien, Weltprieſter Joſeph St wirklichen Lehrer 
an dem Gomnaſum zu Marburg N 0 


Das Miniſterium für Kultus und Unterricht hat den Lehrer 


und provsforiihen Direc er e in 
Warasbin, dun, Alice der Haupt- und Unter⸗Realſchule in 


anſtalt ernannt. ’ 
nn 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 21. Auguſt. 


Ueber die den Holſteiniſchen Ständen gemachte 
ee — die Anſichten der Betheiligten 
diametral auseinander. Die Stände ſehen in dem 
Entwurf, wie Bloome in einer mit Acclamation auf⸗ 
genommenen Rede bemerkte, einen Verſuch, dem Her⸗ 
zogthum den letzten Reſt von Selbſtändigkeit zu neh⸗ 
men. Däniſcherſeits wird behauptet, daß derſelbe den 

rzogthümern ein Maß von Freiheit gewähre, deren 
ben deutſcher Staat ſich zu erfreuen habe. Die Zu- 
ſtimmung der Stände zu dieſem Entwurf iſt ſchwerlich 
zu erwarten. 

Die a ee! heute den 
ümern noch einige Worte. Ihr zufolge w 
— mit der Gültigkeit ion F 
dau nicht dec da jetzt auch Oeſterreich nachge⸗ 
geben habe, und die Pforte i 
Widerſtand leiſten werde. 
die „Patrie“ weiter ſagt, unter den Augen der ſechs 
Commiſſäre vorgenommen werden, worauf der parifer 
Congreß zuſammenberufen werden würde, um durch eine 
Convention das Regime zu heiligen, welches den Für⸗ 
enthümern, den Wünſchen und Intereſſen der Bevöl⸗ 
erungen gemäß, gegeben werden ſoll. Es ſcheint alſo 
nicht, daß man England gewiſſe Garantien gegeben 
hat, damit eine Vereinigung der Moldau und Wala⸗ 
chei unter keinen Umſtänden ermöglicht werden kann. 

Das „Journal des Debats“ macht in einem Arti. 
kel über die neueſte Wendung der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer⸗Frage darauf aufmerkſam, daß durch die 
bekannte Erklärung Lord Palmerſton's über die mol⸗ 
dauiſchen Wahlen eine bisher zweifelhafte Frage, die 

un e . 
ae, zu der Reorganiſations⸗Commiſ⸗ 
tion von Seiten der übrigen Mächte erledigt ſei. Bei 
den Verhandlungen des Pariſer Congreſſes für die 
Zuſammenſetzung jener Commiſſion war nach Ausweis 
der Protocolle nur von Frankreich, England, Oeſter⸗ 
reich, Rußland und der Türkei die Rede geweſen. Preu⸗ 

n 5 Sardinien hatten zwar gleichwohl Commiſſäre 


Feuilleton. 


pi. 
t des ſogenannten 
ne ängten ihn, bis die 
den Kaiſer von den 
und General Lake 
g zwang. 
uns. Der er ionär 
der Britten. Er nafſeitdem nichts als oe in 
Lord Haſiings ſich in zes erſt dwar I ſetzte, aber 
die Geſchenke Ruyyung einer Gegenwart, 903 
Louisdor), für welche ein Chr, 4 Gol 2 ward und 
die brittifche Beamte welche ed gegen wollten, 
ihm machen mußten — . be ou 
1845 und erſetzte fie durch en 3 mme. Der 
König von Delhi wollte aber * 59 ſu anmfongen, 
der ohne dieß Zeichen der unterthänigk x erschien; 
daß alfe ſeit jener Zeit kein Engländer 5 vorgeſelt 
wurde. So wurde auch dem Generalgouverneur ein 
Stuhl zem Sitzen verſagt, und eine Audienz konnte 


hat den 
ſten i 


Delhi war { r 
Großmoguls 0 0 die H 
Britten am 30. 
Anſprüchen Santtetember 1803 


Holcar zur * 
Der Kaiſer war er 


Sa 


We ftattfirden. Er duldete auch kei irm keine 
(hattap), das Attribut königlicher Heul, f ten eine 

So oft der König ſchenk 
den obern Räumen Ithaten, 


bins namen in feiner } 
urchzog, waren Muſikanten in 


— — 


teile bei ; ‚glich mit Ausnabt e d * i 8 ierteljähriger Abo 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kx., bei — — Siapese br für jede Einſchaltung 10 fr. — 


jemals förmlich ausgeſprochen wäre. 


Palmerſton's enthalten, indem derſelbe 


an der Thereſtaniſchen Akademie 


zum wirklichen Direktor dieſer Schul⸗ 


5 . liger Umgebung der 


tages hat nach 
den Geſetzentwurf, nach weichem die Strafe der Lan⸗ 


5 ifung bei Uebertritten von der Staatsreligion 
ehoben werden ſollte, mit einer Maſorität von 5 


der Bevollmächtigten Preußens und Vor 


ß Erbpri 


y [tungen 


—— 


Freitag, den 21. Auguſt. 


er Abonnementöpreig: für Krakau 4 fl., mit Verſen 


1857, 


Wendungen werden franco erbeten. 


ach Bukareſt abgeſandt, über deren Zulaſſung ver⸗ 
ene 9855 gewechſel, wurden, ohne daß dieſalbe 
0 Eine folche förm⸗ 
aber in den Aeußerungen Lord 
9095 auf die von der 
Pforte erkannte Nothwendigkeit hinweiſt, daß, nachdem 
die ſechs Mächte gemeinſchaftlich über alle Fragen ver⸗ 
handelt hätten, auch das Verlangen einer Annullirung 
der moldauiſchen Wahlen von den ſechs Mächten ge⸗ 
fell werden müßte. ; 
Das brich gare — ein 
aniſation der Fürſtenthümer den Cabinete 
— 1 re Petersburg, Berlin und Turin wi; Be. 
utachtung mitgetheilt haben. 
5 beſteht einfach darin, 
ürſtenthümer ohn 
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dau nicht abgehen will, weil es ſicher zu ſein glaubt, 
rſten der 


rung des Pforten⸗Miniſteriums abwarten zu wollen. 


Der Geſetzgebungsausſchuß des ſchwediſchen Reichs⸗ 
Berichten aus Stockholm vom 9. d. 


men verworfen. 


Der König der Niederlande hat, um allen weite- 
— Umtrieben gegen das Geſetz über den Elementar 
8 ein Ende zu machen, demſelben bereits ſeine 
wel 3 ertheilt. Somit iſt eine Frage erledigt, 
keiten „leit 20 Jahren in dem Lande viel Streitig⸗ 
2 veranlaßt hat. 5 
Bukareſt iſt ein fürſtlicher Erlaß publicirt 
9 dem zufolge in der Walachei die Vorbereitun⸗ 
Verößfe den Wahlen beendet und die Wahlliſten zur 
lichen entlichung, um etwaige Reclamationen zu ermöͤg⸗ 
Pl follen. 
uf die Nachricht, daß die Abhaltung der heurigen 
ice erſammlung vr katholiſchen Vereine Oeſter⸗ 
die und Deutſchlands zu Köln zugeſtanden ſei, fragte 
bei deorſtehung des Rupertus⸗Vereines in Salzburg 
m Vororte in Linz an, ob etwa nun von der 
Ausſchreibung der General-Verſammlung 
ertheift burg wieder abgegangen werde? Der Vorort 
Bis lerauf unterm 16. d. M. die Antwort: „Der 
Oeſterr der katholiſchen Vereine Deutſchlands und 
feiner eichs kann von feiner Wahl Salzburgs und von 
amtlichen Ausſchreibung der 9. General- Ver: 
die Gung in Salzburg nicht mehr abgehen.“ Folgen 
Stund nde, deren erſter lautet: „Weil bis zu dieſer 
ngliche (alfo bis zum 16. Auguſt) durchaus keine kö⸗ 
e Genehmigung der Abhaltung der General⸗ 
mlung zu Köln beim Vororte eingelangt iſt.“ 


In 
worden 


Kron, borſahrt aufgeſtellt. Das alte Prärogativ der 
vor daß niemand bedeckten Hauptes oder zu Pferde 


; König erſcheine, ihm be egnende Elephanten 
ungatnten ſollen, ward eke, in der Stadt und 
deſto ung felbft Europäern gegenüber erzwungen; 
englicchenbr erniedrigte ſich dieſe Höflingswelt vor den 

den Großen. Der König konnte nur noch Titel 

ſein Erb Haushalt ertheilen, war für ſeine Perſon, wie 
der B Prinz, von aller Givil- und Criminaljurisdiction 
der enitten, ſeine andern Söhne und Brüder nur von 
feinem gliſchen Civiljurisdiction erimirt, und nur in 
alaſt noch Herr. Durch Vertrag mit dem 
den Bien 1852 hatte dieſer aber auch den Palaſt 
Zuriöpien N abtreten müſſen, und nur eine beſchränkte 
erhielt on über die königliche Familie behalten. Er 
nd eg ahnlich 12 Lakh Rupien gerieth aber in Schulden, 
urden ihm drei zugelegt, um feinen Verpflich⸗ 
gegen ſeine zahlreichen Angehörigen genügen zu 
nur 128 Gern bat alſo 150,000 Pf. St. Penſton, früher 
Kaiſer a Pf. St. Er träumte lange noch daß er 
ahnen, an Welt ſei, hielt auf königlichen Pomp, mit 
8 1 Muſikanten u. dgl. Wenn der Repräſentant 
it ealta. Bouperneurg vor ihm erſchien, geſchah es 
mi 95 legen Händen, wie ein Bittender; er empfieng 
riefe, ſondern nur Petitionen, erwies den Brit⸗ 

BER Gunſt, indem er das monatliche Ger 

l ahm, und ſanctionixte dafür alles was fie 

leß bei allen ihren Siegen Salutſchüſſe ab⸗ 


können. 


‚ 


ſehr gehoben, wenn auch 


Wien, 19. Auguſt. 1850 1 Ausdehnung der 
ähig iſt, zeigt nament⸗ 
lich die Zunahme des Verkehrs mit England. Im 
Jahre 1848 betrug die Ausfuhr von dort in die Mol⸗ 
i fl. rhein., 1850 aber 
3,528,000 fl.; fie nahm alſo in drei Jahren um 32 
Die Ausfuhr aus England beſteht haupt⸗ 
— Baumwollenwaaren, 
Indigo und Reis, die 
Die 
Braila zur See 15 
: Einfuhr zwö 
Millionen; die Einfuhr aus Oeſterreich 2,196,000 und 
Ausfuhr zur 
donauabwärts von Sach⸗ 
Schweiz her 
wieder ausgeglichen. Der Verkehr zwiſchen Leipzig 
und den Fürſtenthümern fol über 2 Millionen betra⸗ 
gen, der mit der Schweiz iſt noch beträchtlicher. Man 
ſchweizer Reiſende, aber 


andel auf der untern Donau 


dau und Walachei 2,316,000 fl 


Ct. zu. | 
fachlich in Gewürzen, Cochenille, 
Zucker, Kaffe, Eiſenwaaren, 
Ausfuhr aus Getreide, Wolle, W 
Geſammtausfuhr von Galacz und 
trug 1854: 15 Millionen Gulden 


ein und Oel. 
„ die 
die Ausfuhr 1,007, 


See wird durch die Einfuhr 
ſen und Schleſien, von Wien und der 


ie ſtärkere 


ſieht dort häufig engliſche und 
nie deutſche. Der Ausbau der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen hat zur Belebung des Donauhandels ungemein 
viel beigetragen. Der Verkehr mit Sachſen, Schleſien 
und der Schweiz hat ſich in den letzten zehn Jahren 
der Handelszug ſich etwas 
verändert hat. Der Waarentransport aus Sachſen 
nach der Walachei ging früher per Achſe über Galizien 
nach Jaſſp und es koſtete der Centner von Leipzig bis 
dabin 23 fl.; jetzt gehen die Maaren ſchneller und 
ſicherer über Wien und dann auf der Donau, und der 
Centner koſtet bis Galacz 4 fl. — Unt den Handels⸗ 
pltzten der untern Donau nehmen Gala 
die erſte Stelle ein, ſie bilden den 


und Ruſtſchuck. 


Wenn der Handel trotz der niedrig ſteh enden Bo⸗ 
g er Hemmniſſe von Seiten Rußlands 
im letzten Decennium ſchon ſolche Ausdehnung gewin⸗ 


dencultur und der 


nen konnte, fo läßt ſich ermeſſen, welche Hauptpuls- 
ader des ungariſchen Marktes die Donau werden wird, 
wenn ihre Mündung wieder frei iſt, wenn überhaupt 
ein regelmäßiges Verkehrsnetz über die unteren Donau⸗ 
länder gezogen ſein wird. Bedenkt man dazu, was 
das ſchwarze Meer, was Kleinaſien und Griechenland 
einſt waren, und was ſie wieder werden können, ſo 
kann man ermeſſen, was die Donau an Bedeutung 
gewänne. Auf den Einfluß, welchen der Suez⸗Canal 
ausüben würde, brauchen wir nicht erſt hinzuweiſen. 
Wenn die Oſtindienfahrer direct bis Galacz ſegeln könn⸗ 
ten, fo wird dieſes für das öſtliche Europa einen äbn- 
lichen Platz einnehmen, wie im Mittelalter Venedig 
und Genua für das weſtliche. 


J. Wien, 19. Auguſt. [Eine neue Geſell⸗ 
ſchaft. Die Börſe. Der Journalſtempel.] 
Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, hat ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft belgiſcher Kapitaliſten mit der Theißbahn 
in Unterhandlung geſetzt, mit dem Anbot, einen Theil 
der Linien derſelben auszubauen. Die Geſellſchaft 


feuern. Außer ſeinem Palaſt ohne Macht! lebten in 
demſelben noch Tauſende Familien von ihm. Die 
königl. Familie — 6000 (darunter 80 Kinder des 
Königs) im Palaſt nach Görtz, der 15,000 Eınw. 
hat — beſtand ſelber aus 12,000 Perſonen, und nimmt 
fortwährend zu. Es geht ja auf John Bulls Koſten. 
Die armen Prinzen erhalten zum 78 nur 25 Ru⸗ 
pien den Monat, 13 Sh. 6 P. die Woche. Die 
Stadt Delhi (richtiger Dehly), von ſeinem Gründer, 
dem Brahmanen Delu, im 7ten Jahrhunderte v. Chr., 
genannt; 280 3% Br., 770 18, L., 1 engl. M. am 
rechten Ufer der Dſchumna, 8 über dem Meer, 
hatte nach dem Miſſionary. Regiſter 
300,000 Einwohner, aber nach dem neueſten Cenſus 
von 1845 nur 137,977 Einwohner 


Mohammedaner und 327 Christen, obne die Vorſtädte 
Sn Clerkenwell ꝛc. 1847 22,302 Einwohner, 
alſo zuſammen über 160,000 e , ‚ Bitle Euro⸗ 
päer wohnen, was in Indien n innerhalb der 
Mauern, aber die Cantonements 155 Militärs und 
viele Bungalows der Civilbeamtoff. legen vor dem Ka⸗ 
ſchmirthor, in einer ſtaubigen, oft Bien Einöde, denn 
außer am Fluß iſt der Boden ſehr dürftig, von Schluch⸗ 
ten und Riſſen durchfurcht, in en „Jahreszeit 
ohne Graswuchs, wie dieſer Rn eil Indiens. Ueber 
100,000 Büffet, 84,000. 182 die S Ponies, und 
65,000 Hackeris pafſitten 1862 die Schiffsbrücke. Die 


und Braila 


elpunct des 
Verkehrs zwiſchen der obern Donau und dem Meere. 


Aber auch die kleineren Häfen haben ſchon einen ziem⸗ 
lichen Verkehr, und unter dieſen namentlich Siſtow 


von 1828] Umf 


nach Roberts] h 
bei Görtz 145,000 — und zwar 71,590 Hindu 66,120. W 


dung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kt. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier- 
Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernim für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


beabſichtigt ſich auf montaniſtiſche Unternehmungen in 
Ungarn zu verlegen; es wird ihr, wie man ſagt, ein 
Kapital von 100 Millionen Franken zur Verfügung 
ſtehen. Das Anlagekapital der Theißbahn ſoll redu⸗ 
eirt werden und die Reductions⸗Summe der neuen 
belgiſchen Unternehmung mit entſprechendem Partici⸗ 
pationsrechte am Ganzen ohne jede Einzahlungsver⸗ 
pflichtung übergeben werden. Von je 4 ausgegebenen 
Theißbahnactien ſoll je eine auf die neue Geſellſchaft 
übergehen, mit gleichem Bezugsrecht auf die Geſammt⸗ 
erträgniſſe des Bahnunternehmens und ohne die Ver⸗ 
pflichtung, die erhaltene Actie in den Geſellſchaftsfond 
einzuzahlen. Dies ſind ungefähr die Vorſchläge, welche 
die erwähnte belgiſche Geſellſchaft der Theißbahn ge⸗ 
macht hat. Die Sache iſt natürlich erſt im Stadium 
der Unterhandlung, doch zweifelt man nicht an dem 
Zustandekommen des Unternehmens. — Die heutige 
Börſe bot wieder einmal ein Bild der vollſtändigſten 
Deroute dar. Einige behaupteten, das Ausbleiben 
eines Börſenſpeculanten ſei der Grund der plötzlichen 
Baiſſe; doch ſcheint dieſer Umſtand viel zu unbedeu⸗ 
tend, um als Motiv einer fo bedeutenden Baiſſe, wie 
der heutigen, dienen zu können. Creditactien wurden 
einen Moment gleichzeitig mit 28 d und 30 ½, Theiß⸗ 
und Weſtbahn wurden unter pari ausgeboten. Allge⸗ 
mein war das Gerücht verbreitet, daß der halbjährige 
Ausweis der Ereditanſtalt ſich als ſehr ungünſtig her⸗ 
ausſtellen werde; ob dieſes Gerücht begründet iſt, kann 
man nicht mit Beſtimmtheit behaupten, doch war es 
jedenfalls ein Hauptgrund der heutigen Deroute. — 
Im Gegenſatze zu den Mittheilungen, welche mit Be⸗ 
ſtimmtheit die Einführung des Journalſtempel ſchon 
für den 1. October d. J. verkündeten, iſt heute in 
unterrichteten Kreiſen die Nachricht verbreitet, daß der 
Journalſtempel im heurigen Jahre noch nicht einge⸗ 


führt werden ſolle. 


Vorſchlag zur Gründung einer Landes⸗ 
ee für Galizien, 

Es fehlt uns keineswegs an Verſicherungsanſtalten 
jeder Art, und nicht leicht dürfte ein europäifcher Staat 
zu finden ſein, in welchem ſich deren nicht mehrere 
im edlen Wetteifer dem Wohle der lieben, von fo vie- 
len und mannigfaltigen Unfällen heimgeſuchten Menſch⸗ 
heit weihten; verſteht ſich ohne dabei auch nur Einen 
Augenblick ihr eigenes Intereſſe aus den Augen zu ver⸗ 
lieren. Die lockenden Zuſicherungen von der ſchleunig⸗ 
ſten und ungeſchmälerten Auszahlung der verſicherten 
Beträge, für die ein Baarfond von mehreren Millio⸗ 
nen Gulden die beruhigendſte Bürgſchaft leiſtet, ſind 
geeignet auch das änglichſte Gemüth zu beſchwichtigen. 

Bezüglich der Rentenverſicherungen muß bemerkt 
werden, daß nach drn bisherigen Erfahrungen in der 
That kein Grund vorliegt, in die Zuſagen der betreffen⸗ 
den Geſellſchaften irgend einen Zweifel zu ſetzen. Es 
ſind nämlich bei dieſer Art von Verſicherung nur zwei 
beſtimmte Fälle möglich, die keiner weitern Deutung 
und Bemäckelung unterliegen können, und die ſich im 
Weſentlichen darauf reduciren, ob der Verſicherte bis 
zur beſtimmten Zeit ſeine Prämie zahlt oder nicht, oder 
ob er ein beſtimmtes Jahr überlebt oder nicht. 


zahlreichen Denkmäler in Trümmern von Agra her im 
882 machen einen Eindruck von früherer Größe und 
ud. 

Die jetzige Stadt, von Schah Jehan 1631 gegrün- 
det, iſt nach Görtz eine der wenigen, vielleicht 155 ein⸗ 
zige in Indien, die einige Regelmäßigkeit, erträglich 
weite Straßen und eine leidliche Ordnung zeigt, und 
ein geſchloſſenes Ganze bildet. Die Dſchumna begrenzt 
fie auf der Oſtſeite und dort iſt der Palaſt; die übri⸗ 
gen Seiten ſind von hohen Granitmauern mit Zinnen, 
die von 12 prachtvollen ſoliden Thoren durchbrochen 
ſind, eingeſchloſſen. Die Stadt hat 7 engl. Meilen im 

fang, das alte Delhi foll nach Wilford 30 englithe 
Meilen längs den Ufern der Oſchumna ſich — 
aben. Die Briten haben die Feſtungswerke en arkt. 
enige Häuſer ragen über den Mauern — Th — 
allem die Hauptmoſchee; Franklin — erirth ore, 
aber vier ſind nach der . er — — 
caſematirt. Die Straßen ſind A 
weiße 992 glänzende Henpiſ en . nach O baut 
die vom Palaſtthor zum D beit ohne Gle en 
iſt in Indien an Breite ) Dards Weit, mit guten n 
Ya engl. Meilen lang, an beiden ee n La⸗ 
den und ſtattlichen Haus FTeimlich, 
mit einem großen Stein in 


Waſſercanale aus rothem 
itte, der die Stadt mit gutem Trinkwaſſer vers 
1 einer Allee beſchattet. Das Gedränge 
darin iſt erstaunlich. Aehnlich nur ſchmaler iſt eine 


Ein Anderes iſt es bei der F eu er aſſecuranz. — 
Hier tritt ſehr häufig der Fall ein, daß bei vorkom⸗ 
menden Bränden einzelne Gebäude durch die vereinig⸗ 
ten Anſtrengungen der Löſchanſtalten mehr oder weni⸗ 
ger von dem verzehrenden Elemente geſchützt werden. 
Oft bleiben einzelne Theile, Mauern, Wände, Oefen 
u. dgl. ſtehen, auch wird durch rechtzeitiges Abreißen 
des Dachſtuhles etniges Holzmaterial, Balken, Spar⸗ 
renwerk ꝛc. vor dem gänzlichen Verbrennen bewahrt. 
Solche Umſtände werden dann gewöhnlich von der be⸗ 
treffenden Feuerverſicherung zum Nachtheile des Be⸗ 
ſchädigten auf die unverantwortlichſte Weiſe ausgebeu⸗ 
tet. Das etwa ſtehen gebliebene Gemäuer, welches 
zur Wiederherſtellung des Gebäudes untauglich iſt, und 
mit neuen Auslagen erſt abgebrochen und bei Seite 
geſchafft werden muß, — das Holzwerk, welches theil- 
weiſe verkohlt und vielfach beſchaͤdigt, nur als Brenn⸗ 
material gebraucht werden kann, wird dem von dem 
Brandunglücke Heimgeſuchten als verwendbar in be⸗ 
ſondere Aufrechnung gebracht, die leider immer ſehr 
koſtbar ausfällt. Werden nun noch die Abnützungs⸗ 
procente in Anſchlag gebracht, ſo ergibt ſich für den 
Beſchädigten faſt immer ein Betrag, welcher mit der 
verfiherten Summe außer allem Verhältniſſe ſteht. 
Außerdem verſchanzt ſich die Geſellſchaft noch hinter 
beſondere Klauſeln, die ſämmtlich noch anderweitige 
Abzüge zum Zwecke haben, und denen ſich der Betrof⸗ 
fene in ſeiner Nothlage in den meiſten Fällen unter⸗ 
werfen muß. - A 

Ein Glück für ihn, wenn ihm wenigſtens die Ent- 
ſchädigungsſumme () recht bald ausbezahlt, und er 
hierdurch der äußerſten Noth und Hilfloſigkeit entriſſen 
wird. Gar oft iſt aber auch dieſes nicht der Fall, und 
er erhält erft nach Monaten, während welchen ſubtile 
und weitwendige Commiſſionserhebungen gepflogen wer⸗ 
den, die wiederum weitläufige und zeitraubende Berichte 
und Correſpondenzen zur Folge haben, — ſeinen kargen 
Entſchädigungsbetrag. — 0 

Ein mir bekannter, wenig bemittelter Beſitzer eines 
kleinen Hauſes in Przemysl, der von dem am 19. Juli 
l. J. in dieſer Stadt ſich ereigneten Brandunglücke 
mitbetroffen wurde, und auf den Betrag von 1300 fl. 
verſichert war, erhielt nicht ohne Mühe und Umftänd- 
lichkeiten 235 fl., weil einige Rudera des Gebäudes 
ſtehen geblieben waren. — Um nichts beſſer dürfte es 
den anderen Abbrändlern daſelbſt ergangen ſein. 

Ein Gutsbeſitzer des Jasloer Kreiſes, dem im vori⸗ 
gen Jahre ſeine Wirthſchaftsgebäude abgebrannt wa⸗ 
ren, und der ſich zu wiederholten Malen vergeblich an 
die Direction der Verſicherungsgeſellſchaft wandte, um 
die Ausbezahlung des ihm noch gebührenden Reſtes 

von 700 fl. zu erwirken, konnte erſt durch die Dro⸗ 
hung, dieſe Angelegenheit zu veröffentlichen, in den 
Beſitz des genannten Betrages gelangen. 

Dieſe und ähnliche Thatſachen, welche ſich wohl 
auch anderen Orten ereignen mögen, beweiſen, daß das 
Verſicherungsweſen der meiſten Geſellſchaften weniger 
eine Sache unſerer vorgefchritt: umanität, welche 
überall Noth und Unglück zu mildern ſucht, als 
der Gegenſtand gewinnſuͤchtiger Speculation ſei. 

Wahrnehmungen und Erfahrungen dieſer Art wa⸗ 
ren es, welche ſchon vor vielen Jahren in einigen Ge⸗ 
genden Böhmens deren Bewohner veranlaßten, ſich zu 

dem Ende zu vereinigen, um den durch Brandunglück 
verurſachten Schaden Einzelner, durch verhältnigmäßige 
Beiträge Aller zu decken. Dieſe auf dem Grunde ge⸗ 
genſeitiger menſchenfreundlicher Theilnahme beruhende 
Einrichtung, welche fern von jedem ſelbſtſüchtigen In⸗ 
tereſſe nur den edlen Zweck verfolgt, dem vom Unglück 
Betroffenen eine ſchnelle und ausreichende Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren, hat ſich bisher wohlthätig erwie⸗ 
fen. Gern opfert jedes Mitglied den verhältniß mäßig 
ſehr geringen Theilbetrag auf dem Altare der Men⸗ 
ſchenliebe, weil es überzeugt iſt, daß ſein Schärflein 
wie das aller ſeiner Mitgenoſſen dem vom Unglück 
Heimgeſuchten unverkümmert zufließt, und weil in 
einem gleichen Falle Tauſende derſelben mit gleicher 
Willfährigkeit bereit ſein werden, ihm den Verluſt ſei⸗ 
ner Habe zu erſetzen. 

Schreiber dieſer Zeilen, welcher die wenigen ihm 
egönnten freien Augenblicke gern dazu benützt, aner⸗ 
annt nützliche und wohlthätige Einrichtungen auch in 
weiteren Kreiſen zur Kenntniß und in Anregung zu 
bringen, iſt der Anſicht, daß die oben erwähnte Art 
der Feuerverſicherung auch im Kronlande Galizien, ſo 
wie überall eingeführt zu werden verdient, und die 


Mittheilung ihrer weſentlichen Organiſation dürfte in 
dieſem Augenblicke ein zeitgemäßer ſein, als dem Ver⸗ 
nehmen nach der galiziſche Adel eine eigene gegenſeitige 
Landes⸗Feuerverſicherung zu gründen beabſichtigt. 

Zum Zwecke der in Rede ſtehenden Aſſecuranz wer⸗ 
den die zu verſichernden Gebäude commiſſionel nach 
ihrem Werthe abgeſchätzt, welcher Werth die Verſiche⸗ 
rungsſumme bildet. All dieſe Verſicherungsſummen 
eines Diſtricts oder einer Provinz werden bei der Di⸗ 
rection einregiſtrirt, und geben zuſammen das Verſiche⸗ 
rungs⸗Capital. Wäre dieſes z. B. 10 Millionen, eine 
Summe, welche für die ganze Provinz als ſehr gering 
bezeichnet werden muß, — betrüge ferner der durch 
Brandunglück verurſachte Schaden während eines Jah⸗ 
res 100,000 fl., ein Betrag, der als Durchſchnitt viel 
zu hoch erſcheinen dürfte — fo hätte jeder der Theil⸗ 
nehmer erſt Ein Procent ſeiner Verſicherungsſumme 
als Schadenerſatz beizuſteuern. Hierbei entfallen alle 
Prämien, welche bei den beſtehenden Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaften alljährlich eingezahlt werden müſſen, gleich⸗ 
viel, ob Feuersbrünſte vorgekommen ſind, oder nicht. 

Die Einfachheit der ganzen Einrichtung, ſo wie des 
damit verbundenen Schreib: und Rechnungsweſens, 
welche jedem Vereinsmitgliede die Möglichkeit gewährt, 
ſich von der gerechten Vertheilung der alljährlichen 
Schadenerſätze die beruhigendſte Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, die geringen Koften der Verwaltung, find 
Vortheile, welche dieſer Art von Verſicherung vor an⸗ 
deren einen entſchiedenen Vorzug gewähren dürften. 

Möchten dieſe kurzen Andeutungen von den Grün— 
dern der galiziſchen Verſicherungsanſtalt einer näheren 
Beachtung gewürdigt werden; möchten berufene Män⸗ 
ner ſich hierdurch veranlaßt fühlen, einen Plan zu ent⸗ 
werfen, mittelſt welchen bei den geringſten Opfern von 
Seiten der Vereinsmitglieder der Noth des vom Uns 
glücke hart Betroffenen am Schnellſten und in aus⸗ 
reichender Weiſe geſteuert werden kann. Die hohen 
und höchſten Landesbehörden werden dieſes löbliche 
Streben gewiß mit all ihr zu Gebote ſtehenden Macht 
auf das Kräftigſte zu unterſtützen bereit fein. — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 20. Auguſt. Se. k. k. apoſtol. Majeſtät 
haben mit Allerhöchſter Entſchließung dd. Stuhlweißen⸗ 
burg, 14. d. M., zwei im dortigen Comitatsſtrafhauſe 
befindlichen minder gravirten Sträflingen die Strafe 
ganz; im Comitatsſtrafhauſe zu Kaposvar einem Sträf- 
linge die Strafe ganz, einem die Hälfte, einem aber 
zwei Drittheile derſelben und die Verſchärfung; im 
Comitatsſtrafhauſe zu Fünfkirchen zwei Sträflingen die 
Strafe ganz, einem aber die Hälfte; im Comitats⸗ 
ſtrafhauſe zu Szegßard endlich drei Sträflingen die 
Strafe ganz, einem zur Hälfte, einem Dreiviertel, 
einem aber ein Drittel ihrer Strafe aus Gnade nach⸗ 
zuſehen geruht. 

Auf dem Allerhöchſten Reiſezuge bemerkte Se. 
Majeſtät der Kaiſer am 13. d. M. in dem Dorfe 
Lovas mehrere kürzlich abgebrannte Häuſer und ge⸗ 
ruhte den vom Unglücke betroffenen Einwohnern durch 


Egypten, welcher in Vöslau die Kur gebrauchte, iſt Schluß⸗Sitzung des Inſtituts als zeitweiliger Director 
von dort hier angekommen, um ſich demnächſt in ſeine der franzöſiſchen Academie gehalten. Jeder, mag er 
Heimat zu begeben. auch ein Gegner der * oder religiöſen 1 
: ; 5 ten dieſes Mannes fein, muß ihm zugeſtehen, daß dieſe 
Frankreich. Rede ein Meiſterſtück in Bezug =; Form = Ge⸗ 

Paris, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſe- halt und eine der trefflichſten Proben ſeines hochge— 
rin find heute um 4 Uhr von St. Cloud nach Biar- rühmten Redner⸗Talentes iſt. Die Rede iſt übrigens, 
ritz abgereiſt. Dieſelben fuhren auf der Ringbahn nach ſoweit immer nur die academiſchen Schranken und die 
der Orleansbahn und beſtiegen bei Jory den kaiſerli- äußeren Verhältniſſe es zulaſſen, der Anſpielungen auf 
chen Waggon. Die beiden pariſer Präfecten und meh: das beſtehende Syſtem und feine Werkzeuge voll; na⸗ 
rere andere hohe Beamte begrüßten dort Ihre Maje⸗ mentlich wußte er in den kurgen Umriſſen über das 
ſtäten. Der Kaiſer wird nur kurze Zeit in Biarritz Leben der verſtorbenen Academiker Cauchy und Paul 
bleiben und ſich dann in's Lager von Chalons begeben, Delaroche in einer anerkennenden Weiſe zu loben, die, 
Ein großer Theil der Truppen iſt bereits dort verſam⸗ auf die Lebenden angewandt, für gar manche der heu— 
melt. Morgen gehen die zwei Batterien der kaiſerlichen tigen Größen zur bitteren Satire und zum ſchneidend— 


Garde, die in der hieſigen Militärſchule Find, nachſſten Vorwurfe wird. Am meiſten Senſation erregte 


dorthin ab. — Der Prinz Jerome iſt heute 
um 8 Uhr nach 


zorgens der Schluß, worin er die Jugend vor allen Gefahren 
Havre abgereiſt. — Die „Patrie“ wis der Erſchlaffung und der materialiſtiſchen Blaſirtheit 


derlegt heute die Nachricht, daß die franzöſiſche Levante⸗in kräftigſter Weiſe warnt. Unter Anderm benutzte er 


Station Verſtärkungen erhalten 
erhielt, laut dem „Moniteur,“ 
des Louvre als Beweis 


ſolle. — Herr Fould dieſen Theil zu einer höchſt gelungenen Erwiderung 
nach der Einweihung auf einen Paſſus der kaiſerlichen Rede vom 14. d. M. 
beſonderer Zufriedenheit vom So wie dort der Kaiſer von der proviforifchen Regie⸗ 


Kaiſer die Inſignien des Großkreuzes in Diamanten. rung als einem „gouvernement éphémere“ ſprach, 
— Der Säbel, den der perſiſche Geſandte, Feruk Khan, ſo warnte heute Montalembert die Jugend, ſich nicht 


geſtern dem Kaiſer nebſt einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben des Schah überreichte, hat dem Schah Abbas II. 
gehört. (Die Abbaſiden regierten in Perſien von 
bis 1736; fie zeichneten ſich vorzüglich durch ihre er⸗ 
bitterte Feindſchaft gegen die Türken aus. Der Abbaſ⸗ 
ſiden⸗Degen, der Napoleon's III. Hand am , 
guft 1857 überreicht wurde, ift daher ein wunderliche 
Zeichen der Zeit. Abbas II., der von 1642 bis 166 
regierte, führte nicht bloß 


wieder.) — Auch heute wieder ift der „Moniteur“ N 
einer langen Liſte von Mitgliedern der Kriegs⸗Marine 
angefüllt, denen die Militär⸗Denkmünze ertheilt wurde. 


1500 | „Preſſe“ 


mit der Pforte Krieg, fON= ausgezeichneten 


d it Indi berte 1660 Kandahar durch unermüdlichen Eifer, 
ern auch mit Indien, und ero Ka Jemmit Leidenschaft für die Ihen 


Si falſchen Freunden einer „ſchnell dahinſchwindenden 
icherheit⸗ („sécurité ephemère“) zu überlaſſen. Die 
8 bringt die Rede heute Abends ſchon vollſtän— 
ig. Der Schluß derſelben lautet: 


„Meine Herren! Dieſe große Todten mahnen uns an große 


16. 5 7 den RR genügt unſerem Anſehen nicht, die Genoſſen der⸗ 


zweſen zu ſein und mit und nach ihnen gelebt zu har 
ben: Wir müſſen auch leben wie ſie, wir ie 2 1. 
auch die Wahrheit lieben und der Wahrheit dienen. Alle jene 
Männer haben ih bis zu ihrem letzten Tage 
Pac en für die Arbeit, durch 

. 9 un eber i 
ruhmreiche Diener ſie waren. bervorgethan. Pie Beivenfiaf Air 
erhabene Gegenſtände, fie iſt es, welche der jetzigen ER 
die ausſchließlich nur der Erjagung und der Bewahrung von 


Sodann meldet das amtliche Blatt, daß heute der] Reichthümern ergeben iſt, mangelt und mehr und mehr zu feh⸗ 


Kaiſer die neue Denkmünze für die Krieger der fran— len 


zöſiſchen Heere von 1792 bis 1815 dem Prinzen Je⸗ 
rome Napoleon, dem Marſchall Grafen Vaillant, dem 
Admiral Hamelin, dem Marſchall Magnan, dem 


ſcheint; eben deßhalb aber iſt jede Anſtrengung, um die Ener’ 
gie des Geiſtes wieder zu heben, ein Dienſt und eine öffentliche 
Wohlthat. „Hütet euch,“ rief Boſſuet der franzöſiſchen Academie 
zu, „huͤtet euch, daß eine zu weibliche Verfeinerung das Feuer 


Mar⸗ſeurer Geiſter nicht verlöſche!“ Nicht die weibliche Verfeinerung 


ſchall Grafen Baraguay d' Hilliers, dem Admiral deſſit in unſeren Tagen zu fürchten, ſondern die weibliche Ro⸗ 


Parſeval Deschenes, dem Herzog von Piacenza, dem 
Gouverneur der Invaliden, Grafen von Ornano, 


heit eines überhand nehmenden Empirismus, der die ſinken⸗ 
den Geſchlechter lehrt, dem Geſchmacke und der Sittlichkeit, der 
Vernunft und der Ehre, dem Gewiſſen und dem Glauben zu ent⸗ 


wie mehreren Diviſions⸗ und Brigade-Generalen, Vice: |jagen. unter dem Namen des Realismus frißt dieſer tödtliche 
und Gontre = Admiralen eigenhändig ertheilt habe. — Kinfluß bereits die Literatur, die Kunſt, ja, ſogar auch die 


Die Abſendung des Geſchwaders unter Admiral Tre⸗ 
houart, das nach dem Feſte vom 15. Auguſt nach us 
nis abgehen follte, unterbleibt, da der Bey verſprochen 
hat, den Europäern Garantien zu geben, daß keine fa⸗ 
natiſchen Handlungen mehr vorkommen ſollen. Die 
Conſuln ſind bereits beim Kurban-Bairam wieder im 
Palaſte des Bardo zum officiellen Empfange erſchie⸗ 
nen. — Die Duellwuth unter den Zöglingen der Schule 
von St. Eyr, der zu Ende der vorigen Woche wieder 
ein Opfer gefallen iſt, nimmt ſo zu, daß man ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres von 60 Duellen ſpricht, N 
dieſen jungen Leuten ausgefochten wurden. Das jüngste 
Opfer dieſer Jugendthorheiten iſt am Tage nach dem 


die unter] Nichts zu Grunde zu gehen. 


Philoſophie an. Welch ein Gegenſatz zwiſchen dieſen Erzeug⸗ 
niſſen des Tages und den zwar ſelten untadelhaſten, doch ftets 
mit dem Siegel der Begeiſterung und edler Eingebungen verſehe⸗ 
nen Werken, welche die Wiedergeburt der Philoſophie, Geſchichte, 
Beredſamkeit und Poeſie herbeiführten! ... Wie weit iſt es 
ſchon von dieſen moraliſchen Größen bis zum ausſchließlichen 
Cultus der materiellen Intereſſen! ... Laſſen Sie uns dieſem 
kläglichen Verfall, den man uns als einen Fortſchritt anzupreiſen 
wagt, die hohen und freien Eingebungen des Gedankens entge⸗ 
genſetzen. Laſſen Sie uns dieſen Triumphen des Plutus die 
reinen und hochherzigen Siege der Vernunft entgegenſtellen. 
Geſtatten wir dem franzöſiſchen Geiſte, ich möchte ſagen: dem 
Geiſte der Menſchheit, nicht, ſich abzuſchwächen und in dieſem 
‘ - Perhüten wir es, wenn es noch 
Zeit, daß, indem Kunſt und Styl ins Unendliche materieller und 
ſchlechter werden, das Zeitalter des fortſchreitenden Verfalles einbrecht. 
Laſſen Sie uns vor Allem das Geſetz der Pflicht und das Streben 


den Comitats⸗Vorſtand eine namhafte Unterſtützung zu Zweikampfe in Verſailles geſtorben und am Sonntage nach wahrer Größe den Gemüthern wieder verſchaffen, lafjem Sie 


ſpenden; gleichermaßen wurden bereits in verſchiedenen 
Orten hilfsbedürftigen Wohlthätigkeits-Anſtalten von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer namhafte Summen für die 
Förderung ihres erſprießlichen Wirkens zum allgemei⸗ 
nen Wohle gewährt. 

Die Arad. Ztg. berichtet: „Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer hat, als Allerhöchſtderſelbe von dem die Bewohner 
von Glogovacz betroffenen Brandunglücke Kunde er⸗ 
hielt, ſofort 4000 fl. CM zur ſogleichen Vertheilung 
an die Verunglückten angewieſen. Am 10. Auguſt 
— alſo ſchon am vierten Tage nach dem ſtattgehab⸗ 
ten Brande — traf bereits ein Adjutant Sr. Maje⸗ 
ſtät, der Herr Rittmeiſter Graf Szapary, hier ein und 
begab ſich nach Glogovacz, wo ſofort die Vertheilung 
des kaiſerlichen Geſchenkes an die Verunglückten vor⸗ 
genommen wurde.“ 

Ihre kaiſerl. Hoheiten Herr Erzherzog Franz Carl 
und Frau Erzherzogin Sophie beabſichtigen noch in 
dieſer Woche über Mariazell nach Iſchl zu reiſen. 

Se. kaiſerl. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht, Ge: 
neralgouverneur in Ungarn, wird am Samſtag in 
Preßburg erwartet, um Se. Maj. den Kaiſer am 
darauf folgenden Tage an der Landesgrenze zu em⸗ 
pfangen. f 

Prinz Osman Bey, 


zweite Straße die vom Lahorethor zum Palaft von O. tragen, ein; im Hintergrund iſt der Thron, 8“ hoch, 


nach W. 
der Mitte entſtellt. 


Am Ende von Tſchandui⸗Tſchauk erhebt ſich das] dete Thür eintritt. 5 
eber der Baldachin über ihm Find aus weißem Marmor ſehr 
er übertrifft weit den] ſchön — der Hintergrund enthält Moſaikdarſtellungen 


prachtvolle Thor des kaiſerlichen Palaſtes, nach 
einer der glänzendſten der Welt; 


Kremlin, 1 er Windſor nicht gleichkommt. Es] von Vögeln und darüber 
ift ein unrege i. Liges Viereck, mit tiefem Graben, an] pheus, wie man ſagt von 
drei Seiten mit einer Mauer von rothem Granit, eine] ſtaubt. 


engl. Meile im 


geht; doch find die Straßen durch Häuſer in] nur durch verborgene 


' Umfang, 40“ hoch mit Thürmchen und] der mittleren Räume 


Treppen von der Seite zugäng⸗ 


lich, während der König von hinten durch eine vergol⸗ 
Die Säulen, die ihn tragen und 


eine Moſaikcopie eines Or⸗ 
Raphael“), aber alles ver⸗ 
Die orientaliſchen gezackten Bogen der Halle 
find nach Görtz von hoher Schön⸗ 


Kuppeln eingeſchloſſen, ſchön gebaut mit zwei edlen] heit, mit Moſaikguirlanden ausgelegt, das Dach iſt 


Thorwegen, mit Warten; 


Arm der Dſchumna 
zum alten Fort von 
Styl von einem früheren 


1 Patanenfürſten erbaut. 
tritt in den Palaſt durch 


eine Reihe hoher Thorwege 


aus rothem Granit mit vieler Bildhauerarbeit, deren] die grüne Ebene, 


eines Heber beſchreibt, durch zwei Höf 
einer 300 Schritte lang, der 
Schritte lang und breit iſt. Das Th 


iſt prachtvoll. Ein langer ewölbter Gang 


e von welchen] breite Dſchumna, ) 
— viereckig, 200 ſpült, eine der anmuthigſten. 
o' des Palaſtes] ſtal bezeichnet die 
führt in] raubten Pfauenthrones. 


flieg an der vierten Seite wo ein] vergoldet und die Wände über dem Bogen haben 
ießt, führt eine ſchmale Brücke leichte Einfaſſungen, 

elinghur, in ſchwerem maffiven perſiſchen Lettern die \ 
Man es ein Paradies auf Erden giebt, fo iſt es dieß!“ 


zwiſchen welchen in vergoldeten 
berühmte Inſchrift erſcheint: „Wenn 


iſt feenhaft ſchön und die Ausſicht auf 
und die in der Regenzeit eine Stunde 
welche die Mauern des Palaſtes be⸗ 
Ein marmornes Piede⸗ 
Stelle des von den Mahratten ge⸗ 
Er ſtand in der Mitte und 


Die Halle 


den erſten Vorhof; durch eine Thorfahrt gelangt man] beſtand aus Goldtafeln mit Diamanten, Rubinen, 


in einen unregelmäßigen Hof, verunziert mit 
ken des verſchiedenſten Geſchmacks — ein Bungalow 
mit Strohdach in einer Ecke iſt nach Görtz die Woh⸗ 
nung des Thronfolgers; die Seite gegenüber dem Thor⸗ 
weg nimmt die große Audienzhalle (Dew U 
weißem Marmor, von 32 Säulen in zwei Rei 


auwer⸗ 


Smaragden, Perlen überzogen, zwiſchen zwei goldenen 


Pfauen; Tavernier ſchätzte ihn auf 6½ Million L.] goldeten Kuppeln, von der Nadir Schah 


i⸗Tum) aus] ven) Daraus und aus den Grabſteinen mehrerer Italiener auf 
= hen ges lichen deli chen Kirchhof zu Agra 


ſchließt man, daß alle die herr⸗ 
aten Werke von Europäern herrühren. 


beerdigt worden. — Obgleich geſtern bereits die Ver- uns beſonders Liebe 
theilung der Preiſe an die Künſtler Statt gefunden hängige gn entihto 
hat, fo bleibt die Gemälde-Ausſtellung doch noch bis]; 


an Wahrheit, hochherziges Wollen, unab- 
ene Ueberzeugungen predigen und fo den 
Vernunft und der Freiheit, der zu erlö⸗ 


göttlichen Funken der 
chen droht, wieder anfachen. Sursum corda! lautet der tägliche 


zum 31. d. dem Publicum geöffnet. — Heute fand das Zuruf der Religion, und es iſt zugleich der Wahlſpruch für jede 


Leichenbegängniß des Wechſel-Agenten Bazire mit gro⸗ 
ßer Feierlichkeit Statt. Derſelbe leiſtete 1848 Louis 
Philippe einen großen Dienſt. Als am 24. Februar 


wahre Wiſſenſchaft, anſtändige Literatur und dem wahren Schö- 
nen aufrichtig ergebene Kunſt. Dieſer Wahlſpruch ift im Grunde 
derſelbe, wie der urſprüngliche der älteſten Akademie des Inſti⸗ 
tuts: „Für die Unſterblichkeit““ Es giebt hienieden nichts Un⸗ 


der König die Tuilerien verlaſſen hatte und auf dem ſterbliches als des Menſchen Streben nach dem, was größer iſt, 


Concordiaplatze in einen Fiacre ſteigen wollte, weigerte als er! Alles, was darüber it, | 


ſich der Kutſcher zu fahren. Bazire, der ſich gerade 
in der Nähe befand, ſprang wüthend herbei, nahm 


5 Täuſchung oder Schwäche! 
Mögen unfere raſtloſen und uneigennützigen Arbeiten dieſer Ju⸗ 
gend, die ſo ſchnell an unfere Stelle tritt und der Aufklärung, 
Kräftigung und Erhaltung auf gutem Wege ſo ſehr bedarf, zur 


den Kutſcher beim Kragen, warf ihn zu Boden und, Lehre und Ermunterung dienen! In dieſen Reihen, wie viel 


deſſen Platz einnehmend, führte er den König und die] fleißige Hände, 


Königin bis nach St. Cloud. — Wie man verſichert, 
wird die bekannte Prinzeſſin von Solms (eine Bona— 


parte) die Biographie von Eugen Sue und die von ſchon gleichgiltig und 


Beranger veröffentlichen. — Nach Berichten aus Al⸗ 


gier vom 14. d. ſchreiten die Ardeiten des Forts Na- | it 


poleon raſch vorwärts. Kabylien fängt an, ſich zu 


organiſiren. Die Offiziere durchreiſen das Land ohne — Kampfe, 
— macht, und 


Begleitung und werden überall gut empfangen. 
Der Graf von Neſſelrode iſt geſtern wieder nach St. 
Petersburg zurückgereiſt. 

Das Ereigniß des Tages iſt die Rede des Gra— 


Sohn des Vicekönigs von fen Montalembert, welche er in der heutigen 


Nadir raubte was noch zu rauben war. Durch ein] Quadratfläche, die mit rothen Steinen 
Labyrinth von Höfen und Thoren, unregelmäßig und] und zu der drei große Thorws 
verfallen, gelangt man zum geheimen Rathszimmerſ pen hinaufführen, hat in 
(Dewani⸗Chas), nach Franklin ein kleines oblonges Ge- zu den Abwaſchungen, 
bäude aus weißem Marmor, mit purpurnen Zeltvor- durch eine Maſchinerie ge 
hängen ringsum, mit vier ähnlichen Kuppeln, nach der] ten offene Arcaden. 
einen Seite dem Palaſte zu, nach der andern dem Gar-|ein Oblong von 2614. 


wie viel edler Kampf mit der Armuth, wie viel 
tapfere Geiſter, die der Ruhm einſt krönen wird und die ſetzt 
ſchon der Glanz des reinen Gewiſſens umſtrahlt! Aber in dieſer 
theuren Jugend iſt ein nur zu zahlreich vertretener Theil, der 
entnervt zu werden ſcheint, der die Augen 
von jedem erhabenen Ziele abwendet, der kalt und mißtrauiſch 
gegen alles was ſich über die Linie des Gewöhnlichen er⸗ 
hebt, der 3 und die Menge, die deren Symbol ſſt, ver⸗ 
öttert. Sollte man nicht meinen, ſie ſei bereits ermüdet vor 
entmuthigt durch Gefahren, die ſie nicht durchge⸗ 
0 5 hingegeben den falſchen Freuden einer ephemeren 
Sicherheit? Wünſchen wir ihr das echte Selbſtoertrauen und den 
edlen Ehrgeiz, welche das ſicherſte Zeichen eines begabten Kopfes 
find; wünſchen wir ihr jene Poeſie der Kindheit und jene Be⸗ 
geiſterung der Jugend, welche zu Opfern fähig machen und 
Welten umgeſtalten. Wünſchen wir ihr ſogar Leidenſchaften, 


gepflaſtert iſt 
. ſteinernen Trep⸗ 
Jans ein Marmorbaſſin 
dau nr mehreren Fontainen 
laat auird, und an drei Sei⸗ 
a” a die eigentliche Moſchee, 
zu dem man auf einer prächti⸗ 


ten zu offen, Pfeiler und Bogen ausgeſucht verziert | gen Treppe emporſte! 


mit Arabesken, Vergoldungen, Blumen, Inſchriften in 


den ſchönſten perſiſchen Charakteren; ein reicher filber-| derbare Reliquie, 5 
ner Blätterſchmuck, der die Dede zierte, iſt weggebro-Moſchee, die f 
chen. Nach Bacon ift dieſe glänzende Halle, vom Kai- dem Plan 
ſer jetzt ſelten beſucht, der Aufenthalt von Raben und] baut: ein ® 
Der ſchöne Garten mit eleganten | von 
Springbrunnen aus weißem Marmor, von einer Waſ⸗ verdient a 
ſerleitung geſpeiſt, und mit einem achteckigen Pavillon] den 


anderen Vögeln. 


aus weißem Marmor mit Springbrunnen und ſchönem 


* 


verzierten Bad, und drei Domen aus weißem Marmor] € 


iſt jetzt vernachläffigt, alles verſtümmelt und beſchmutzt. 
So auch die Privatmoſchee des Hofes (Moti-Muszich, 


in klei a i Or 
ein kleines, elegantes Gebäude aus weißem Mar In Skinn 


mit ſchönem Schnitzwerk und vergoldeten Kuppeln. 
der Hauptſtraße ift die kleine hübſche Mofchee 


Niedermetzelung der Einwohner zuſah. Die e 
Moſchee Indiens aber iſt die Hauptmoſche 
Musjid). 
der Weſtſeite auf einer 30“ 


Imma⸗ 


mit ver⸗ laſſen. 
1739 der Rohillas 
prachtvollſtef werk verbrannt. 


1 747 Mitte der Stadt au 1 
Sie erhebt ſich "yon Felshöhe, von 480 Halen Styl gebaut. 


In einem snebengebäubde bewahrt man eine wun⸗ 
ne Ri Mohammeds! Eine andere 
kurſpris ( ala) in maſſivem Styl, nach 
Der Plünglichen arabiſchen Moſcheen ge 
eine Hof, von einer Arkade umgeben, 
einen, 0 E en übelausſehenden Dome überragt, 
Jahre rwähnung. Feroz Toghluk III ſoll in 
Sehch l N feiner Regierung 50 Damme und 30 
Ba alter zur Bewäſſerung, 40 Moſcheen, 30 
00 3400 Serais, 150 Brücken, 100 Hofpitäter 
ee if öffentliche Bäder gebaut haben. Dieſe Mo⸗ 
ſchee iſt eine Probe feiner Bauten. 
le engliſche Kirche am Kaſchmirthor hat Hberſt 


Die glänzenden Paläſte des Adels haben di 
und Mahratten meist zerſtört und 0 . 


das = 
Die Britten haben ſeit ihrer En 


nahme die Stadt gereinigt, ein Gerichtshaus, einen 


aſt für den Reſidenten und mehrer Häuſer im 
Zur Zeit de Blüthe der 


er mit einem Aufwand von 10,000 E. bauen 


die fenau bändigen, zu wählt, und zwar: Baron Blome, Graf Reventlow⸗ aber der Sultan befahl, und er mußte gehorchen. In 


nd der Jers beck, Graf Reventlow⸗Farwe, Juſtizrarh Röttgen, einem Miniſter⸗ Conſeil am 3. Auguſt kamen die Pa⸗ 

Sarth ict, als das vorzeſttge ar uns alle 5 Paſtor Persmann, Sandbeiker Mannshardt, Landbe⸗ ſcha's überein, die Kaimakams — Conſtantinopel zu 
ſcrvile Stimmung der Seelen verſcheuchen. e uns in keiner |figer Roß, Landbeſitzer Lübbe (Schäferhof), Kaufmann berufen und die Wahl⸗Operationen einer Unterſuchung 
eiſe Mitſchuldige an der moralifden UM wa eitnellen Er⸗ zu unterwerfen. Hr. v. Thouvenel wollte ſich auch 
e 5 0 hierauf nicht einlaſſen und erklärte, daß er am 3. ab⸗ 

reiſen werde, wenn man bis dahin die Wahlen nicht 
annullirt habe. Ali Paſcha bietet feine Demiffion an, 
aber vergebens, der Sultan zwingt ihn, Miniſter zu 
bleiben. Unterdeſſen treffen 
Geſandten ihre Anſtalten; der franzöſiſche und ſardi⸗ 
niſche empfehlen ihre Landsleute der Obhut ihres ſpa⸗ 
niſchen Collegen, die ruſſiſchen Unterthanen ſollen vom 
griechischen, die preußiſchen vom ſchwediſchen Geſandten 
beſchützt werden. Am 5. Morgens läßt die Pforte 
Thoupenel bitten, feine Abreiſe bis zum Mittag zu 
verſchieben. Das geſchieht, aber Punkt 12 Uhr läßt 
der Geſandte durch 21 Kanonenſchüſſe ankündigen, daß 
Alles aus ſei. Er ſchifft ſich ein, um von dem Sul- 
tan Abſchied zu nehmen. Dieſer empfängt ihn ſehr 
huldreich, verſichert ihm, daß er die Vorgänge aufrich⸗ 
tig bedauere, daß er aber fernere Conceſſionen nicht 
machen könne und entſchloſſen ſei, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte nach Paris, Petersburg, Berlin und Turin zu 
ſchicken, um ſich mit den Monarchen direct zu beneh⸗ 
men. Thouvenel kehrt nach Bujukdere zurück, um dem 
ruſſiſchen Geſandten, der unwohl war, einen Beſuch 
abzuſtatten. Bei ſeiner Ankunft zog die dort ſtatio⸗ 
nirte ruſſiſche Brigg die franzöſiſche Flagge auf und 
hieß den franzöſiſchen Geſandten durch 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe willkommen, eine Artigkeit, „die ſehr bemerkt 
worden iſt.“ So ſtanden die Dinge, als das Poſt⸗ 


ſchiff Conſtantinopel verließ. 
l ſien. elegr. Depeichen d. Bet. Corteip. 
Paris, 20. Auguft. Geſtern Abends 3pCt. Rente 
kurzen Ueberblick: Die engliſchen Truppen unter Gene⸗67.02½. — Staatsbahn 661. — General Windham 
ral Barnard vor Delhi haben die im Weſten der iſt in Paris angekommen; derſelbe wird ſich nach China 
Stadt liegenden Höhen im Beſitz und beherrſchen die⸗ begeben. Der „Moniteur“ meldet: Während der Ab⸗ 
ſelben von dort mit ihrer Artillerie, welche fortwäh⸗Iweſenheit des Miniſters Fould wird Abbatucci die Lei⸗ 
l tung des Portefeuilles übernehmen. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Patrie“ erheben die Engländer gegen die 
Amerikaner auf der Meerenge von Panama keine Ein: 

ſprache. 
Paris, 19. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin 
von England iſt geſtern bei n vorübergefah⸗ 
0 


wenn es ſein muß, ja, veldenſchaften, di fü 
mäßigen und fruchtbar zu machen hat, e mehr 


Handels. und Börien- Nachrichten. 


zun den. An dem großen Saale für die Börſe im neuen Bankge⸗ 
bäude in der Strauchgaſſe wird ſeit einigen Tagen gearbeitet. 


gebäudes einnehmen, d 
iſt. Der große Saal 2 


innere Feuer 


Wiener Verbindungsbahn be⸗ 
ahn wird gleichzeitig mit dem Be⸗ 
ch Dr eröffnet. 


die vier proteſtirenden Production des Tabaks in Ungarn ms 


8 Itzehbe wird der „N. Pr. Ztg.“ ge rieben: 
Nach den m Der Venten Stände-Berfammuen lau 5 
wordenen Bitten und Beſchwerden, nach dem Elfer⸗ 


Antrage der Holſteiniſchen Mitglieder des Reichsrathes, 


4 N werden ſollen, und 
daß aus Ländern, wo die Tabakproduction eine hohe Stufe er. 


{ f ſollen, um die 
Producenten über verſchiedene Vortheile des Ta bakbaues zu 


begnadigen können. In dem $. 6 wird die Unabſetz⸗ 
barkeit — Richter garantirt. In a $. 9 wird be⸗ 
ſtimmt, daß nach einer Auflöfung der Stände ſogleich 
neue Wahlen ausgeſchrieben werden ſollen, und daß 
alsdann die neue Verſammlung ſpäteſtens 2 Monate 
nach der Wahl zuſammentreten fol. §. 10 beſtimmt, 
daß Bundesbeſchlüſſe auch ohne Zuſtimmung der Stände 
zur Ausführung kommen ſollen. — Dieſe Paragraphen 
fehlten ſämmtlich in dem früheren Entwurfe. — Da⸗ 
gegen enthielt derſelbe mehrere Beſtimmungen, gegen 
die ſich ein großer Widerſtand in der Verſammlung 
erhoben hatte und die nun auch alle weggefallen ſind, 
z. B. $. 11, wonach Anordnungen ohne Zuſtimmung 
der Stände erlaſſen werden konnten; g. 14, wodurch 
beſtimmt werden ſollte, daß dem Könige ein Bewilli⸗ 


Bobrka und Knihynicze auf den Platz kamen. Von dieſer Anzahl 
wurden — wie wir erfahren — am Markte 161 St. für den 


Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. unſchlitt wiegen mochte, 45 fl. 30 fr. ; 


Bir N 30 
parat⸗Verfaſſung, nebſt beigefügten Motiven, welche dagegen koſtete ein Stück, welches * auf 340 Pfd. Fleiſch und 


über die eigentliche brennende Frage, die Stellung Hol⸗ 

i ; n te, auch nicht das gering⸗ 
ſte Neue bringt. Dieſer Frage —— ſind — 
Aenderungen der bisher beſtehenden Verfaſſung von 
1854 (5. B. erleichterte Miniſteranklage, Unabſetzbar⸗ 
keit der Richter dc.) von ſehr untergeordnetem Werthe; 
dagegen hat man die erſten 6 Paragraphen, über wel- 


h oder Nichtgewünſchtes enthal⸗ 
ten möge, es kommt wahrlich in tiefem Augenblicke 
wen g in Betracht. Ueber das, was die Lebensfrage 


: 3 rüheren Entwurf angeſchloſſen, und wenn 
für Holſtein iſt, ift gar nichts Neues vorgelegt. — Die den fi n man 


nun bedenkt, daß dieſe Letztere auch ſchon Beſtimmun⸗ 
gen enthalten bat, und die auch natürlich diesmal nicht 
fehlen, wodurch dem Lande große Freiheiten eingeräumt 
ſind, die jetzt ſchmerzlich entbehrt werden, als unbe-| Ö 
dingtes Steuerbewilligungsrecht, Petitions⸗ und Aſſo⸗ 
ciationsreht u. ſ. w., fo wird man nicht verkennen glich 
ö N Annahme dieſer Ver⸗ haben. Der Ausfall am 12. Juni zeichnete ſich als 8 f . 5 
faſſung in den Beſitz einer ſolchen Freiheit, wie ſie ein wohlberechneter Plan zur Umgehung beider Flanken 080 117 7 Batterien des Hafens bewillkommten ſie mit 
mob fon ir gen in Deutfchland zu ſinden if, ge⸗ der englithen Stellung aus und würde ohne die unbe⸗ e ee e je 
langen wird. Wenn nun die Regierung die früher zähmbare Tapferkeit der engliſchen Soldaten, da er vom 10. Auguf le Brivatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
vorgeſchlagene Beſtimmung, wonach die Patrimonial- unerwartet kam, wahrſcheinlich gelungen ſein; auf der] Cine Collectivnote der ſechs Mächte (Frankreich, Eng⸗ 
land, Oeſterreich, Rußland, Preußen, Sardinien) fordert die An⸗ 
nullirung der moldauiſchen Wahlen. Der Sultan 


ſich das vorige Mal ſo entſchieden dagegen aus eſpro⸗ duch das lebhafte Musketenfeuer der Angreifenden [wilt zuvor ein Miniſterium definitiv eonfituiren. 
e een de a Verne m VVV Kale Bieden, Euage 
die Regierung kein Bedenken tragen wird, auf jedwe⸗ einiger kleiner in der Nähe aufgeſtellten Truppenab⸗ | jammentrifft, um der Eröffnung der Eiſenbahn beizuwohnen. 
den Antrag der Stände, der zur noch größeren Ent: | theilungen gelang es, die Poſition nur mit Mühe fo|— Der Papſt kam geſtern in Florenz an.) 
wicklung des conftitutionellen Syſtems in Holſtein die- lange zu behaupten, bis Hilfe herbeikam. Am 15. Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
nen könnte, einzugehen.“ machten die Meuterer zwei Mal erfolgloſe Ausfälle, M 


Lloyddampfers „Jupiter“ am 20. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
um eine bei Metcalfe Houſe aufgepflanzte Batterie zu] getroffen.) Konſtantinopel, 15. Auguſt. Ueber 
Italien. nehmen. Am Abend des 19. und am Morgen des 


Nach B die Art der Eine hung war ar Ki) ce. 
inen ad Berichten aus Turin fol die Nachricht von 20. griffen die Meuterer von Nuſſirabad den Rücken kannt, aber einer der betreffenden Geſandten a ; 
tial Aufſtandsverſuche im Bagno zu Genua urrich⸗ der engtifchen Stellung mit ſechs Geſchützen an, wur: Schamyls Vortheil ſcheint ſich zu — Eee Scher 
tig ſein. Anlaß zu dieſem Gerüchte möge die Hin⸗ den aber beide Mal mit großem Verluſt und unter keſſenhäupter wollen in einer 1 eh l ne 
achtung zweier Galeerenſclaven, die fi irgend eines Einbuße von zwei Geſchützen zurückgeworfen. Am lung über die l gung berathen. Gute 
Verbrechens ſchuldig gemacht, gegeben haben. 23. erfolgte ein = als 8 Des — Kur ehen, 18. Kuga, Der ug hei 8. 0 
f ene wi d gri ter dem Schutze von Gartenmauern un ses „ 13. ſt. ; habe 
En Ba ER a ar u kn een ana m Ba Kalre a u 
u ſichern. ieß nämlich einige Tage vor 1000 Mann für die Meuterer zurückgeſchlagen. Von ihung gewährt. 
der Sudan — Ya a au daß da an verhielten ſich die Belagerten ruhig bis zum Genua, 19. Auguſt. Der Dampfer „M onzam⸗ 
zem Gutsbeſitzer V.. . 0 27,000 Lire vorgeſtreckt, 27. wo fie abermals einen jedoch nur ſchwach ver⸗ band“ begibt ſich an die Küſte der Inſel Sardinien, 
wofür dieſer ihm 9%, pCt. zahlen ſoll; zugleich hat er folgten Ausfall unternahmen. Ein Angriff, den die 


um dem engliſchen Schiffe „Elba“ bei der Legung 
eine „Popothet auf die Immobilien des Hrn. V... o Engländer ihrerſeits am 18. machten, war gegen eine DES electrifchen Taues nach Bona beizuſtehen. 


däniſcherſeits trotz der Vermittlung Deutſchlands nicht 
anders die Hand zur Verſöhnung biete, als mit einem 
elenden Verfaſſungsgeſetzentwurf, der noch die letzten 
Reſte holſteiniſcher Selbſtſtändigkeit tota zu vernichten 


die letzten Jahre gebracht aben. genommen. atterie gerichtet, welche die Meuterer außerhalb der| Derantwortiid er edacteur: 
„Indeſſen dürfe dies die n Türkei. Siebe ane hatten, um die 25 Kante Verzeccnſz der Argon med ung a Deeh zu en 
ea oa ur ef Kuchen ac Se ale eg e g den Gontani- er aim em zu vn e erden | e Auer Se Wien Viper 
a Hie, 5 el - ; 7 7 4 i gekommen im Hotel de Ruſſie: Die Herren e 8 
Pr Separatverfaflung, fondern in der Geſammtſtaats⸗ Alles ſchreidt man aus Paris vom 17. Auguſt: Er gelang vollkommen, die Meuterer wurden mit vigief 1. Dembira, Gutsbefer. ene 9 25 u 


iſt ung das ſich bis zum 28. Juli zugetragen hatte, großem Verluſte in die Stadt zurückgetrieben, ihre 
— durch ed tele Poſt De —.— Am Batterie zerſtört und das einzige Gefhüß, welches ſie 
beruf eſchloß das türkiſche Minifterium, die Zuſammen⸗ in derſelben aufgeſtellt hatten, genommen. Ueber die 
— der Divans zu vertagen und die Streitfrage Anzahl der Feinde in der Stadt fehlt es an zuver⸗ 
der fr eſandten⸗Congreß in Paris vorzulegen; allein läſſigen Nachrichten; im Allgemeinen gilt ſie aber für 
tegoriſendoſiſche Geſandte wies dieſen Vorſchlag in ka⸗ bedeutend geringer, als man anzunehmen Veranlaſſun 
Pacht Weiſe zurück. Am 31. Juli reichte Reſchid hatte, ja einige, indeß offenbar nicht zuverläſſige Be⸗ 
Ali 9. eine Entlaſſung ein, darauf dringend, daß richte ſprechen nur von 4—5000 nn Gewiß iſt 
5 von 9 Mitgliedern er= !genh ‚alla das Portefeuille der auswärtigen Angele- aber, daß die Meuterer und die Einwohner ſich in 
Pleſſen, wurde ein Ausſchuß 8 ee erhalte. Ali Paſcha ſträubte ſich nicht wenig, einer traurigen Verfaſſung befinden. 
Stadt war ſie durch einen freigebigen Perſer Ali Mur⸗ Befehl 


an 9 Jehan 163856 ein ho⸗ Bacons des Kaifers und von ihm ausgehoben. Zuf ben einen Zeiger von 35’ 4”, Nie vollendet, wurde Jacquemont 16“ über dem Boden, 
an, . 2 f i 4 R ie iibri 
hes Command —— 1 Böerel mit Waſſer reichlich Garniſon it ſtand ein Corps in der Stadt, die übrige 


iegenden Hinderniſſe einer nicht übervortheil⸗ 
I Helfen im Geſammtſtaatsverbande 
fortzuſchreiten, und ſomit beantrage er die Niederſetzung 
eines „u N . 
u eng erhob ſich am Schluſſe dieſer Rede des 
Baron Blome die ganze Verſammlung und gab da⸗ 
mit ihre Zustimmung zu dem ſo eben Geſagten zu er⸗ 
kennen. Auf Vorſchlag des Präſidenten, Bar. Scheel⸗ 


a. Wien. 
— ſchwarzen Adler: Gutsbeſitzer Kajetan Jastrzebski aus 
olen. 


In Pollers Hotel: Gutsbeſ. Felir Mifowsfi a. Szezawnica. 
Im Hotel de Sare: Wladimir Darowski a. Podolien. 
ee der N Nr. 476. 6. IV. Gutsbeſ. Peter Ja⸗ 
kubowski a. Polen. 

Abgereiſt: Landes⸗Med.⸗Rath Anton Zachor n. Czeruowitz 
Landes⸗Med.⸗Rath Eduard Kellermann n. Hernſtadt. Gutsbeſi —— 
Anton Be 2 Gutsbeſ. Heinrich Romer n. 
Tarnow. Gutsbeſ. Romuald Ledu wen. | 
Stanislaus Rodfiewicz n. eenberg⸗ in. Warſchau. Gutsb. 


* 


70 a 1, im Umfang, der 
das Obſervatorium von den Jats zerſtört. Neun engl. nach den Hindus auf dem Rücken der Schildkröte ruht, 


d il. i g iſt der berühmte Kuttab welche die Erde trä t, 267 ; 1 
verſehen, das aus dem Canal von Feroz Schah, 70 fand v. Olic bi Im Arſenal am Ufer der Dihumna | Meil. im S. von der Stadt iſt de welch gt, 26“ nordweſtlich von dem Pfei 


f ie Na u 18 onen und viele Waffen. (Kutb) Minar, wohl die höchſte Säule der Welt; an ler ift das Grab Schams⸗ ed⸗din's Altamiſch mit In⸗ 
engl. M. von der Stadt hergeleitet war. In a em. fin die Sahne: der Name ift eigent- — af ein Polygon von 27 Seiten, 3 fich als schrift nicht weit davon das des Kaiſers Schah Alum 
der Stadt führte er das Waſſer längs einem künſtli⸗ lich eine Corruption von Schahlamarad, das Königs⸗ Säule 242“ 67 hoch, und hat an der Baſis 48“ 2 und dicht dabei der Palaſt der jetzigen kaiſerlichen Fa⸗ 
chen Damm, höher als die Umgegend, em een — Von Schah Jehan 1632 angelegt, 1 engl.] Durchmeſſer, 1567 im Umfang, oben deseo, nur 10% milie, nach Heber ein großes armfeliges Gebäude, in 
3 kanada und zuletzt durch einen! . Dr Umfang, follen fie 1 Million L. (25.000,000 | im Durchmeſſer; fie iſt nach Blunt (A- 1910 T. V.) ſchlechtem talieniſchem Bauſtyl. Delhis Umgegend, wo 

engl M. durch den Felſen gehauen, 25 breit, Das ang gekoſtet haben, find aber nach Franklin jetzt) cannelirt; vier Galerien umgeben ſie, ‚geftit — 1 öfter die Hauptſtadt großer Reiche war, enthält noch 
Waſſer gu Deu nach Franklin 60“ tief. Da m e vernichtet, bloß noch ein großer Park. Sie ken, ſteinernen Unterlagen, in einer 21 ee 5 die Ruinen von vielen großen Städten, die älteſte In⸗ 
Canal ri ne der Stadt durch einen offenen er " voller Pavillone Luſthäuſer, Bäder, Grotten, 180 und 203“; den fünften Stock ſe aus fei itz e drapraſtha, von Pudisthira mehrere 1000 Jahre vor 
ud. tn = Colrierdin wieder durch einen großen ſch ee: Baumgruppen das Ganze von einem hohen Erdbeben 1803. Bis 180 beſteht ſie a ii ie: — Chr. gegründet, und von Anungpal erneuert, geht über 
de Delli Teri T ‚the Ancient 2 5 5 1 5 umgeben; der brittiſche Reſident hatſ them — von — un 995 pee die hiſtoriſche Zeit hinauf. (Ausland.) 
FRE . of B. den Palaſt, iger Zeit ei aus darin gebaut. Süd⸗ weißem Marmor, acht viere ige 7 8 
und verzweigte ſich Be ale heile — in offe⸗ lich von dem —— — Fr die Trümmer des al⸗ kleinen Dom auf der Spitze, umgeben von tufen or 
den oder bedeckten Waſſerläufen mit Ausflüſſen in die] ten, mit den Palästen der Patanenkaiſer. Der Volks⸗ nen Galerie; eine Wendeltreppe von er 0. er Kunf und Fiteratur. 
n lden Waſſers perbreitend. name ed daher, daß Feroz Schah 1355 wohl an v. Orlich führt inwendig hinauf, if 4 en. Ein brit⸗ Schr Die Pbilopbifghe Facultät in Leipzig, bat hehtothchen chen 
Die Stadt hat eine Drug eres worn die Delbizei⸗ dem jedigen Orte ihn aufrichtete. Wenige hundert ruinöſen Zuſtandes nicht mehr zu er ——— ebe- | Chrüifteller Theodor Apel (Berſaſſer des „Rähtätbchen ) die 
pins, Ache, eine Steindrudene, Daun wollen, Je. Schritte weſlic von der Stabt it daR enotime Dbfers tifher Ingenieur hat fie auc Braun men der Säute| "rk Do ben bevorichenhen maipifhen Gengteß hat Herr 
Judi —— a 2 Ude Zucker und] vatorun dot Jeiſingh, Radja von Amber, der unter ſert. Von den vielen Inschriften im Feu c. Say See den bevonftchenden enen uber das Pere. 


5 Re Profeſſor Stubenrauch ein ſtatiſtiſches Gemeinderat 
. 1 5 m⸗ Mohammed Schah (1718—48) den Kalender verbeſ⸗ ſind vier perſiſche von Ewer (A. . weſen in Seſterreich ausgearbeitet. Der G h läßt zu 
orium für die herrlichen Kaſchmirſharwig —.— ſerte, und ähnliche eee zu Jeipur, Muttra, kannt gemacht. Darnach wurde e l fallen nk Fin er if Aae Nona ſein fünfgigjäßr; 
— en, die in Calcutta en Dombap bei den] Benare Jute en anlegte, = den ko⸗ a eddin Altamiſch, einem an in 0 88 ! ie im . iglaͤhri⸗ 
aften Handels verbindungen ſchon um die Hz te| loſſalen enten, alle gemauert, iſt nach Hunter Delhi, errichtet. 5 5 es. Kerner devil kanzehn Vorſte ungen vom Director 
Heuer find. Die ſchönſten find aus ner — = Rech. 1. V.) eine * Sie ſoll wohl den Triumph — dan mee den Ebene d Mabeid, derm Luis Olen, der — 
die Tru Stüccchen zuſammengeſest. 18 bewachten | üprzeiger 119° 7° lang mit einer Baſts von 104, 1 Brahmanismus verewigen. —.— m RL Ben indi⸗ gleich einer der bedeutendsten jegigen ſpaniſchen Dramenpicter iR, 
"af im Innern batte ein Corps unter dem die Ecken aber aus weißem Marmor; zwei kleinere ha- NW. von Kuttab Minar, einen feiler, nach —— 
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2. Da der Schätzungswerth zur Deckung der intabulir⸗ 
ten Forderungen nicht hinreicht, ſo werden zu dieſer 
Feilbietung vorläufig 2 Termine und zwar auf den 
25. September und 23. October 1857 jedesmal um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts ausgeſchrieben und 
hiebei dieſe Realität nur über oder um den Schä⸗ 
zungswerth hintangegeben werden, — für den Fall, 
als dieſe beiden Termine erfolglos verſtreichen foll: 
ten, wird hiemit uner Einem eine Tagſatzung zur 
Feſtſtellung erleichtender Licitationsbedingniſſe auf den 
23. October 1857 um 11 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts angeordnet, und hiezu der Executionsführer, 
die Frau Executin und ſämmtliche Tabulargläubiger 
vorgeladen. 

„Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig, einen Betrag von 
Ein Tauſend vier hundert Gulden in Conv. Mze. im 
Baaren, in k. k. öſterreichiſchen Staatspapieren, in 
Pfandbriefen des galiz⸗ ſtändiſchen Credits Vereins 
oder in Krakauer Grund⸗Entlaſtungs⸗ Obligationen 
nach dem Curswerthe des Lieitationstages, welches 
nie über den Nennwerth angenommen wird, bei der 
Licitations⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. Die⸗ 
ſes Vadium wird, falls es im Baaren geleiſtet wor? 
den wäre, dem Meiſtbieter in den Kaufſchilling ein⸗ 
gerechnet, den übrigen Licitanten aber gleich nach be⸗ 
endigter Licitation rückgeſtellt werden. 27 
Von dem Erlage des Vadiums iſt nur der Exeku⸗ 
tionsführer gegen dem befreit wenn er eine auf den 
Betrag von 1400 fl. EM. lautende auf feine For⸗ 
derung pr. 26,400 fl, pol. im erſten Satze ſuperin⸗ 
tabulirte Cautionsurkunde der Licitations⸗Commiſſion 
vorlegt. 

Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen nach 
erhaltener Verſtändigung von der Beſtättigung der 
Licitation ein Dritttheil des Erſtehungspreiſes mit 
Einrechnung des Vadiums im Baaren zu Gericht zu 
erlegen, worauf ihm von Amtswegen das Eigen⸗ 
thums⸗Decret ausgefertigt und ihm die Realität in 
den phyſiſchen Beſitz übergeben, die übrigen zwei 
Drittheile aber ſammt der Verpflichtung, dieſelben 
von dem Tage der Uebergabe der erkauften Realität 
in den phyſiſchen Beſitz zu 5% zu erzinſen, ſammt 
der im Abſatze 9. feſtgeſetzten Strenge der Relicita⸗ 
tion im Laſtenſtande der Realität intabulirt werden. 

„Der Erſteher iſt verpflichtet, 
Drittheilen des Erſtehungspreiſes in vierteljährigen 
vom Tage der Beſitzübernahme zu berechnenden de⸗ 
curſiven Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
abzuführen und binnen 30 Tagen, nach dem die 
Zahlungstabelle in Rechtskraft erwachſen ſein wird, 
die 2 Dritttheile des Kaufſchillings ins Depoſiten⸗ 
amt zu erlegen, oder in derſelben Friſt ſich auszu⸗ 
weiſen, daß er mit den in der Zahlungstabelle kollo⸗ 
zirten Gläubigern ſich anders abgefunden habe. 

„Wenn der Exequent Meiſtbieter bleiben ſollte, ſo bleibt 
er vom Erlage des erſten Drittels des Kaufſchillings 
nur in dem Falle befreit, wenn er mittels Tabular⸗ 
extraktes nachgewieſen haben wird, daß dieſe ſeine 
Verbindlichkeit zum Erlage des erſten Kaufſchillings⸗ 
Dritttheils ſammt den von demſelben laufenden 5%, 
Zinſen vom Tage der Befigeinführung im erſten oder 
doch im gleichen Satze mit dem etwa ſichergeſtellten 
Vadio auf ſeiner ſub. Nr. 12 oner. haftende Summe 
pr. 26,400 fl. pol. intabulirt ſei, inſofern dieſes 
Dritttheil dieſe ſeine Forderung ohne Nebengebühren 
nicht überſteigt, den dieſe Forderung allenfalls über⸗ 
ſteigenden Betrag des erſten Dritttheils hat der meiſt⸗ 
bietende Executionsführer binnen der ſub. 4. ausge⸗ 
drückten Friſt an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu 
erlegen — ferner hat der meiſtbietende Executions⸗ 


Einſchreitens der Fr. Genovefa 1. Rzudzka 2. voto 
Lazowska Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion 
vom 3. März 1856 3. 886 für den im Tarnower 

Kreiſe lib. dom. 40 pag. 288 n. 16 haer. liegenden 

Gutsantheils von Pstragowa, Okop genannt bewillig⸗ 

ten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 2953 fl. 30 kr., 

GM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: 

nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For: 

derungen und Anſprüche längſtens bis Ende September 

1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 

anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll— 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach bug ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, den 23. Juli 1857. 


Nr. 25755. Concursausſchreibung. (953 9 
An dem k. k. katholiſchen Staatsgymnaſium zu 
Unghvar find ſechs Lehrerſtellen, und zwar: für die 
lateiniſche und griechiſche, die deutſche und ungariſche 
Sprache, Geographie und Geſchichte und für Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften erledigt. 
Mit dieſem Dienſtpoſten ift ein Jahresgehalt von 
ſiebenhundert Gulden und dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von achthundert Gulden, dann dem 
Anſpruche auf die ſyſtemmäßigen Decennal⸗Zulagen ver⸗ 
bunden. 
(956. 23) Zur Beſebung der genannten Lehrerſtellen wird bie: 
mit der Concurs bis zum 25. Auguſt l. J. ausgeſchrie⸗ 
ben und es haben daher die Comptenten um einen die⸗ 
ſer Dienſtpoſten ihre an das h. k. k. Miniſterium für 
Cultus und Unterricht zu ſtiliſirenden, mit den legalen 
Nachweiſungen über Alter, Religion, Stand, zurückgelegte 
Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erworbene 
Lehrbefähigung, dann über etwaige ſubſidiariſche Ver⸗ 
wendbarkeit, des beſtandenen Probejahrs oder bisherige 


ac mtliche Erlaſſe. 


3. 2883. Ediet. (958. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz Bochniaer Kreis 
ſes in Galizien wird der illegal abweſende militärpflich⸗ 
tige Jude Abraham Gottlieb aus Wisniez H.⸗N. 24/2 
geborne 1834 hiermit aufgefordert, binnen 6 Wochen 
vom Tage der zien Einſchaltung dieſes Edictes bei 
ſonſtiger Gewärtigung ſeiner Behandlung als Rekruti; 
rungsflüchtling in ſeinen Geburtsort zurückzukehren und 
ſich hieramts anzumelden. 

Wisnicz, am 25. Juli 1857. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird 1. dem 
Marcell, Joſef, Ludwig, Anton 4 namig Arezynski 
und 2. der minderjährigen Franciska, Emilia, Konſtan⸗ 
tia, Thekla 4 namig Arczyhska, in Vertrettung ihres 
Vormundes des vorerwähnten, Marcell, Joſef, Ludwig, 
Anton 4 namig Arezynski mittelſt gegenwärtigen Edi 
tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben und 3. 
die in Kielce, Radomer 
Polen wohnenden Angella (richtiger Agnes) 
Veronika, Honoratha 4 namig Arezynska verehelichte 
Fialkowska die minderjährigen Ignatz und | 
minskie Kinder und erklärte Erben des Johann Gu- 
minski in Vertrettung ihrer Mutter und Vormünderin 
Hedwig Guminska geborene Nowaczynska wegen Lö⸗ 
ſchung der Summe 6000 fl. pol. Silbermünzen ſammt 
Zinſen und Nebengebühren aus dem Laſtenſtande der 
Güter Zalesie und Matysowka b. dom. 288 pag. 
243 n. 52 on. und pag. 266 n. 39, en. unterm 25. 
Juni 1857 z. 3. 3043 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung dieſes Rechtsstreites die Tagſatzung auf den 28. 
October 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde 
dei welcher die Streittheile unter Strenge des F. 25. der 
galiz. Gerichtsordnung hiergerichts zu erſcheinen haben. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten zu 1. und 2. 
dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte unbekannt iſt, To hat das⸗ 
ſelbe zu ihrer Vertrettung und auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
ten den hieſigen Landes⸗ und Gerichte ⸗ Advokaten Dr. 
Zbyszewski mit Subſtituirung des Landes⸗ und Ge⸗ 
richts⸗Advokaten Dr. Reiner als Curatot beſtelt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen felbft, deizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 17. Juli 1857. 


N. 2281. Ediet. 

Vom gefertigten k. k. Bezicksamte werden nachſte⸗ 
hende militärpflichtigen Individuen aufgefordert, binnen 
6 Wochen von der 3. Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hieramts 
zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſptechen, wi⸗ 
drigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt 
werden würden; U, z.: ' 


= 


(864. 1-3) 
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Bor- und Zunamen Wohnort HR. GJ. l ö ; g 
Simon Lach Brzusnik 21 1836 Dienftieiftung, ſo wie deer die Waun 28 politiſche führer binnen 30 Tagen, nach dem Zahlungstabelle 
Stanislaus Duraj 0 56 Haltung, belegten und mit der Angabe, ob fie mit dem in Rechtskraft erwachſen fein wird, von den 2 Dritt⸗ 
Stefan Biegon Bystra 2 1031 am Unghvarer Staategymnaſium bereu, dienenden teilen des Kauffchillings die vor ihm in ber Zahlungs⸗ 
Michael Czerwinski Cieeina 279 1836 Lehrperſonale verwandt oder verſchwägert ſind begleiteten tabelle kollozirten Poſten baar zu bezahlen und nur 
Albert Fan ö 167 „ Geſuche, innerhalb der anberaumten Concurste ne dei] den Reſt, welcher nach der Zahlungstabelk zur Be⸗ 
Michael Lesniowski 4 42 1835 der Kaſchauer k. k. Statthalterei⸗Abtheilung im vorgeſchries] ftiedigung beſtimmt wird, zu compenſiren, den allen⸗ 
Laurenz Woytyla * 125 1836 benen Dienſtwege einzubringen. . fälligen Ueberreſt des Kaufſchillings an das gericht⸗ 
Simon Skrzypek n 112 1831 Da endlich an beim genannten Gymnasium in der leche Depofitenamt zu Gunſten der Hppothekargläu⸗ 
Andreas Strzalka Cisiec 118 1836 |deutfchen und gegenwärtig vorzugsweiſe auch in der un: biger und nach Umſtänden zu Gunſten der früheren 
Mathias Labas ö 18 1835 gariſchen Sprache der Unterricht ercheilt wird, fo werden! Eigenthümerin baar zu erlegen, oder ſich binnen 
Laurenz Piela Juszezyna 48 1836 ins beſonders jene Competenten berückſichtigt werden, welche d N g Mn ! 
Mathias Luka Nane 395 ſich nebſt den ſonſt vorgeſchriebenen Eigenſchaften, über 9 Friſt a en daß er ſich mit denſelben 
? A 1 er 
Josef Kurowski 5 13 1835 |die geündliche Kenntniß dieſer beiden Idiome ausweilen| 7. Der See IR dar pſgeet, die auf der erkauften 
Jacob Zawada 5 12 1833 können. N 5 Realität haftenden Schulden, in fo weit fi der 
Johann Matuszny 272 „ Von der k. k. StatthaltereiꝙAbtheilung. Kaufpreis erſtrecken wird übernehmen, wenn die 
7 Stowik = „ Aaſchau, am 20. Juli 1857. Gläubiger ihre Fprdcp ten vor der allenfalls vorge⸗ 
Mien e aa 8 100 1851 N. 7878. Ediet 944. 2—3)| 5 Oe Kaufe Hat n Tage der Weſteüber h 
f 8 age der Beſitzübernahme 
Wa ‚Saczotka Milöwka 11 1836 Vom Krakauer k. k. Kandesgerichte wird bekannt ge⸗ auch alle Laſten, Steuern und ſonſtige mit dieſer 
Josef Biba binsohn Nieledwia 72 „ macht, daß zur Hereinbringung der Forderung von Realität verbundenen Giebigkeiten, ſo wie auch die 
M rtin Wie i Raicza 321 „26,400 fl. pol. fammt den hievon vom 26. November Gefahr des Zufalles zu tragen. 
Albert R och 8 — „ 1849 rückſtändigen 6% Zinſen, dann den Erekutions⸗ 9. Sollte der Erſteher eine der hier angeführten Bedin- 
ix areza Ka „ koſten in den bereits zuerkannten Beträgen von 28 fl. gungen nicht genau zuhalten, fo wird er des erleg= ]° 
Johan 1 Dei Rycerka görna 164 „ |41 kr. und 6 fl. EM. und den weiteren Exekutionsko⸗ ten oder ſichergeſtellten Vadiums verluſtig und auf 
Michae Ban 5 82 „ ſſten über Anſuchen des Hr. Anton Wojezyhski die ſeine Gefahr und Koſten ohne eine neue Schaͤtzung 
ren. 7 dal „ 7 n ſexecutive Feilbietung bi = 92 Henriette Gräfin Kucz- eine 7 ee e und die 
ti - 4 „ |kowska gehörigen ſub. Nr. 57 Gem. II. in Krakau Realität hiebei im erſten Termine auch unter dem 
8 Laut Sol 40 1831 gelegenen Feine unter nachſtehenden Bedigungen wird Sa ere und um jeden Preis veräußert 
8 „ vorgenommen werden e 
1 Be. 2 er 1836| |, Zum Ausrufspreiſe . der im Wege der exekuti⸗] 10. An oefeiedigung des ganzen Kaufſchillings werden 
hi e n ven Abſchätzung ausgemittelte Schätzungswerth dieſer umtliche auf dieſe Realität haftenden Tabularlaſten 
ee Fe ki 1 = n Realität im Betrage von 13,880 fl. 17 kr. gelöſcht. 
Badress P 5 Uisoll 926 1955 angenommen. 11. Die Koften der Vermögensübertragung und Intab 
Michael Seigani vulgo Skowron, Uno 528 „ Meteorologiſche Beobachtungen. 
Josef Bäcker Uiso 464 „ Temperatur | Speciſiſche Nicht d b 
K. k. Bezirksamt. — geuchigteit ung und Stärke Erſcheinungen 
Milöwka, am 15. Juli 1857. der Luft des Windes in der Luft 


Reaumur 


Nr. 7748. Ediet. (8885 Ta CE 
werben in Buie 3 100 Nomwef ſewach 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte 


5% Zinſen von zwei Peſih 


lation hat der Erſteher aus Eigenem ohne Abſchlag 
vom Kaufſchillinge zu beſtreiten. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden beide 
Theile, fo wie auch die bekannten Hppothekargläubiger: 
Frau Tavera de Maezynskie Bugajska und Frau 
Angela Kuszel und der für diejenigen Gläubiger, welche 
ſpäter in die Hypothekenbücher gelangen ſollten, oder de⸗ 
nen dieſer Beſcheid entweder gar nicht, oder nicht recht⸗ 
zeitig zugeſtellt werden könnte, unter Einem beſtellte Cu⸗ 
rator Herr Advokat Dr. Geissler mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Samelson verſtändigt. 

Krakau, am 29. Juli 1857. 


— 


Ein Privatbeamte, 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


N Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
ie i ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit di 2 
dition dieſes Blattes. ee 


ai Für Eltern. 

Ein angehender Juriſt, der das hieſige Gymnaſium 
5 Auszeichnung zurückgelegt hat, der e und 
1 10 Sprache gleich mächtig iſt, Piano ſpielt, bie⸗ 
a als Correpetitor, Erzieher, zu Kindern an, 
ie hier die Normal⸗ oder Gymnaſial⸗Schulen beſuchen. 
Frankirte Anträge übernimmt Herr Adreas Haberski 


in Krakau, Slawkower⸗Gaſſe Nr. 399. (981. 1—3) 


Wiener Börse-Bericht 


J 


vom 20. Auguſt 1857. Geld. Walt 
Nat.⸗Anlehen zu 5% ee 841. 84% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% Nr 94% —95 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. „ 98—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 39, _ 32% 
1/0 2 
dane Br as 
detto " 3% . 65 165% 
detto "lea 2 — 5165 
„„ 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5% { az 8 
Oedenburger detto „ 5% 95—.— 
eſther detto 1 9 
4 —.— 5 1 * 4% 1 5 J 
rundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 1 1 
detto v. Galizien, Ung. ıc. „ 3% 80% 89% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% * 867 Ee 
Banco⸗Obligationen . 63 64 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18344 334 I 
detto N IR r 
detto 1854 4% 5 m 2 4 
7 1 ke — 1 
Como-Nentſcheine 915 16½—16¼ 


Galiz. Pfandbriefe u 4% 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. " 975 88087 
Gloggnitzer detto OT 331% 
Donau- DampſſchiffObl. „5% 66% 87 
Aond, dene (im Silben) 5% „ 690% 
3% re der Staats-Gifenbabn-Ge- 
ſellſchaft zu 27 Francs per Stück. 107—108 
— * ver 0 W 991295 
fandbriefe der Nationalb N 
Ackten der Be. Credit asia ” gr = —224 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Ge . . . . 3 22—122½ 
ER a Eifenbabn . 60% 
. „ n 3 57 —185 
„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 38 „ 270% 
gate 2 ee. 270° 
; m Klein, 1 „Bahn zu 200 fl. Va a 
it 30 pCt. Einzahlung » 100-100) 
„ „Süd⸗Norddeutſchen 2 bündungebahn 102%, 102. 
7 7 9 ‚ Eiß b ’ 0 VER 100—100% 
HE „ venet. Eiſenlb. .. 244½ 245 
„ „ Donau-Dampfſchifffabrts⸗Geſell —548 
A detto fen Aires * 9 
e RS IE 
„ „ Peſther Ketlener.Geſelſch. Et 
„ „Wiener Dampf Geſellſch { 73—75 
„ „ Preßb. Tor. Eiſenb. 1. Emifl. 26—2 
„ „ deite 2 Cmill. mit Priort. 36-3 
Fürſt Eſterhazy 88 E * 847 —85 
5. Windiſchgräs 0 281, — 28! 
Gf. Walbſten u 28¼ö—28½ 
„ Keglevich 1 14-14 
[2 Salm $ 40 ” 476 2 
A Sin 40 5 1 1% 
Pa 40 0 
"en 40 040% 
Amſterdam (2 J n 
Augeburg (Uso, alle 1000 
Bukareſt (1 T. Sicht) 05) 
Conſtantinopel detlo N ar: 
Frankfurt (3 Mon.) 104% 
Hamburg (2 Mon.) 77 - 
dondon (2 Mon 104 
ondon (J Mon). 5 
Mailand (2 Mon.) 103% N 
25 Mut ue 121% 
R nz⸗Ducaten-⸗Agie 
Napoleonsd or — ; $ bt 
1 Sovereigns 10 15—10 16 
uſſ. Imperiale 8 22—8 23 


— m 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 
Abgang von Krakau: 


( um 12 5 
nach Dembica N * 9 bd Wan Abend, 
ten 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
2 2 eolau u um 3 ul 25 Minuten Nadmittag- 
nach Parſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: N 
von Dembica (um 5 11 20 Minuten Morgens. 
(um 2 Uhr 36- Minuten nee 
von Wien ( um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
von Breblau N um 8 115 15 Sinulen Abende, 1 
t u. 
Wande ( m 2 Uhr 5 Pente, s 
Abgang ? 4 2 
1 Uhr 15 Minu 
nach Krakau 0 * 1 555 ng Mien - 
ntunft in mbica: 


um 3 Uhr 37 
don Kren . an 12 Ul 25 Minnten Nate e 


— 


Ir eit ag, 


* \ 
„ paar geftreifte Sommerhoſen, 
„ roth= und blausgeftreiftes Damentuch, 
Eine grün geblümte Sommerweſte, 
„ roth geblümte Sammtmütze, 
Ein brauner Winterrock, 
„ ſeidener Regenſchirm, 
Zwei roth geblümte Halstücher, 
Eine roth geſtreifte Sommerweſte, 
Ein weißgeblümtes Damentüchel, 8 
Ein weiß, roth und blau geblümter Unterrock ſammt 
Schürze, A 
Ein braun tibetener alter Weiberro A u K 
„ weißes Tiſchtuch, ein Tüchel und eine Serviette, 
Federbett, ; 
Zwei Falancene Obſtteller und Theeſchaale, 
Ein Kaſtorhut ſammt e 
Zwei Bändchen Schiller's Were 0 
Ein Band Panorama der öſterr. Monarchie, 
italienifche Sprache, 
Eine rothgeſtrickte Schlafmüt ' 
Vier Stück Männerke Feger) 
Zwei Soſſiere U 
Ein Koffer ſchwarz angeſtrichen, 
Eine Kiſte, N 
ück neue Senſen, 
u. 1 und mehrere andere Eiſenwerke, 
lederner Polſter. . $ ö 
Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Farniſſe wird 
aufgefordert, ſich wegen Abnahme derfeiben bis Ende 
October 1857 bieramts zu melden und fein Eigenthums⸗ 
recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche hiera ts am 
3. November 1857 zu Gunſten des Armenfondes ver— 
erden. ! 
en am 30. Juli 1857. 


Aneriche Erlaſſe. 


3. 2662 Verlautbarung. 935. 1-3) 


N Podgo x J | 
m k. k. Bezirksamte in gorze wird hierm t 
Mae — verlautbart daß nachſtehende gefundene Effec⸗ 
ten fich in der hierämtlichen Verwahrung befinden. 
Verz = ichniß 
die im Depot zur Veräußerung fi ; 
über Effecten. g ſich befindlichen 


BR 

Ein jüdiſcher langer Rock von Camlot, 

„ geblümter langer — 

grün geblümter unten geſtreifter Unterrock, 

Eine Ade N rl Taſche, 

Ein grobes Leintuch, 

e we Säckel, 

Frauenkleid von aſchgrauen C 

„ blau geſtreifter Unterrock, et, 

4 Kopfpolker farm. Uebel, 

Eine meßingerne Hänglampe, 

Zwei blecherne Kehrichtſchaufeln, 

Ein leinwandenes kleines Säckchen 
„ ledernes Taſcherl, — 

Eine kleine vergoldete Rame 

Ein lederner Bauerngurt, 

„ geblümter grauer Frauen 
„ ſchwarzes Weiberleibel tpenger, 

x von Camlot, 

„ blauer Weiberſpenzer 
„ paar Pelzhandſchuhe, 

12 Stück verſchiedene Werkzeuge von Stahl, 
5 ” Schlüſſel, r 

Ein Schuſtermeſſer, 

„ grobes Leintuch, 5 
7 Damenumhängtuch von Wolle, geſtreiſt, 
„ paar geſtreifte Sommerbeinkleider, 

„ Weiberwintertuch geſtreift, 
„ blau geſtreiftes Kopfpolſter, 
„ tuchener Weibermantel, 

Eine rothgeſtreifte Weſte, & 
in tuchener Weiberbauernro — 
n eee — nz 4 
„ Tchmwarzer Männerroch⸗ 

„ grauer aͤnner⸗Sommerrock, 


r Männerrock, 
5 ar — Männer⸗Strukshoſen, 
F weißer Winterkotzen, 
b grobes Keintuch, ß 
„ weißgeblümter Männerſommer⸗Roc, 


Bauernkittel von Zwillich, 
„ Leintuch von Zwillich, 
Eine geſtrikte Reiſetaſche mit Leder beſetzt, 


7 


7 


N. 2452. 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno Tarnower 
Kreiſes, wird hiemit der in Podlesie gebürtige, 1833 
geborne, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte, und heuer 
auf den Aſſentplat beruffene militärpflichtige Jude Ibig 
Saliger hiermit vorgeladen, binnen 4 Wochen beim k. 
€. Bezirksamte zu erſcheinen, und feine Abweſenheit zu 
rrchtfertigen, widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling 
angeſehen und nach den beſtehenden Vorſchriften behan⸗ 
delt werden würde. 

Zabno, am 19. Juli 1857. 


— — — — — 


N. 7239. Ediet. (940. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Einſchreiten des Gregor Lawrocki wi⸗ 
der die liegende Maſſe der Theofila Bobrownicka im 
weiteren Executionswege des Urtheils von 19. April 1855 


5 Bauermütze, — 3. 2735 zur endlichen Befriedigung des dem Exequenten 
Ein ſchwarzet — u zukommenden Rechtes an Gerichts = Ereeutionskoften pr. 
Eine aſchgraue ATTNRE FRE, 18 fl. 38 kr. CM. dann der 4% Verzugszinſen vom 


ſegeltuchene Weſte, 


Ein Be b 

„ Mannshemd, a 
Zwei Stück blau und weiß geſtreifte Schützen, 
Ein leinenes 8 

Eine blaue Sammetwert, 

Ein W wattirter gefteeifer Damen Seidenſchlaftoc, a M 
Cine ene rohe Fupi El Zinſen endli 5 fl. 51 kr. CM. gemäßigten 
Be a er ww Koften Rees Gesuches az Abrechnung der dem Exe⸗ 
Zwei zwillichen f m \ | 


eilbetrage pr. 650 fl. 30 kr. CM. für die Zeit vom 
25. Juni 1850 bis zum 15. März 1855 im Betrage 
von 122 fl. 43 kr. CM. und vom Betrage pr. 718 fl. 
für die Zeit vom 25. Juni 1851 bis zum 15. 
855 im Betrage vom 106 fl. 30 kr. CM. end⸗ 


7 * * gro e Säcke, hierauf er ol e enen Coupons im Betrage von 
eee i 5 \ ne m. Feilbietung von drei Srück 
1 77 „ klein, der für die Nachlaßmaſſe der, Theofile Bobrownicka 
4 blau en? 3°; F Jordan laut Jur. Art. 7356— 7364 erliegen⸗ 


3 dem executiven Pfandreſte für die vorbezeichneten 
— der Exequenten bereits belegten 5% Grund⸗ 
Nr ſtungsobligation datto 1. November 1853 und zwar 
300 5882 85683 und 5684 A 100 fl. zufammen pr. 
ſammt M. Sage! Dreichundert Gulden Conv. Mze. 
li ME Coupons wovon der erſte am 1. Mai 1857 fäl⸗ 
8 iſt, und eventuell auch der vierten gleichartigen Obli⸗ 
0 r. 5685 pr. 100 fl. Sage Einhundert Gulden 
1857 ze. ſammt Coupons deren erſter am 1. Mai 
ber fällig iſt mit dem Termine auf den 14. Septem⸗ 
Bedin 57 um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 
Obli gungen mit dem Beifügen bewilligt wurde, daß jene 
ten 7 nicht unter dem Courswerthe nach der letz⸗ 
fübrüichen er Zeitung“ hintangegeben werden. Die aus⸗ 
belthen o ee können hiergerichts ein⸗ 
T Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

arndw, am 23. Juni 1857. 


Fe iv. Ediet. 


57 7 „ ar 77 
Eine geſtreifte Sommerweſte, 
Ein blau geſtreifter Weiberunterrock, 
Zwei leinene Männerhemden, 


Ein Weiberhemd, i 
* — deßgeblümtes Weibertuch, 


„ blautuchener Weiberſpenzer, 
Eine blautuchene Weſte, 
Jacke 
7 75 Ja 5 f 
| iberleibel, 
. nrock ohne Aermel, 
Tüchel, 


r n Tulle 
%, Ein Haugeptfmgs Schrupftuch, 


27 auern⸗J 
Ein Zwillich Leidel . 
Eine lederne Reiſetaſche 
Ein Handtuch, 7 


„ paar weißtuchene 


(6941.13) 


N Hoſen V 
„ leinenes Weiberhemd om k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Zwei Leintücher, Folge Einſchreitens — Herrn Peter Krzyniecki Be⸗ 


Ein ſeidener Sonnen 

Zwei ben ge 
Ein paar Stiefel mit langen gpz 
2 wen 2 n Röhren, 

Reitſattel ſammt Rimm 

33 Stück große Bilder, lug, 

26 „ kleine „ 

Ein paar Hoſen von Cort, 

Eine rothgeblümte wattirte Bettdecke 
Vier leinene Mannshemde, > 
paar ſchwarztuchene Holen, 

30 Stück brauner Tibet, 
Enel geſtreifte halbe Halstücheln, 
Em rothgeblümte Sommerweſte, 


ſchwarzer Winterrock, 


zugsberecht 
der das 


k. k. Gru 
Jänner 185 


Gon g = Ener; itals pr. 325 5 
CM., dieenſchidigungskaptels pr. 3255 fl. 25 fr. 


gen, denen ein Hypothekarrecht auf den ger 

nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 

derungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Sep⸗ 

tember 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu: Sander 

ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

tes (Haus-⸗Nro.) des s und feis 

nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 


— 


Beilage zu Ur. 189 der „Krakauer Zeitung.“ 


den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Unpitare genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäach⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung. feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß 45 ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Werfäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Juli 1857. 


N. 2896 eiv. Ediet. 942.13) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Peter Dzierzek Krzy- 
niecki Bezugsbere htigten und Frau Melanie Bartele- 
mus bücherlichen Beſitzerin des im Sandezer Kreiſe lie: 
genden, in der Landtafel dom. 232 pag. 101 pof. 22 
haer. vorkommenden Gutsantheils Poremba niznia oder 
dolna Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra— 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 
vom 7. Jänner 1856 3. 11 für obigen Gutsantheil 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 3873 fl. 
55 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
dem genannten Gute zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und be längſtens bis zum letzten 
September 1857 beim k. k. Kreis = Gerichte in Neu: 
Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


b 


— 


Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 

fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; j 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 

und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein- 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. na 

on — 3 k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 20. Juli 12 eee ee 


N. 4251 civ. E die 1 (943.13) 


FRE g » Sandez werden in 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu 5 
in Folge Einschreiten des. Herrn me 
Pawlowski, bücherlichen Beſitzers und. 8 18⸗ 
ten der im Jasloer Kreiſe liegenden Er 2 
dom. 401 pag. 276 n. här. vorkomn Sehn N: 2255 3 I 
köwka, Kunkowa und Leszyczyn) t. 2 as 
ſung des mit Erlaß der Krakauer 17 Shane 2175 
ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vor, Urbarial⸗ Encſch 5 
3. 822 für obige Güter bewilligte a ‚häbt 
gungscapitals pr. 3347 fl. 25 bl nannten Sir n, de⸗ 
nen ein Hypothekarrecht auf deen und A ern zu⸗ 
ſteht hiemit aufgefordert, ihre Sumer 1857 6 lnſprüche 
längſtens bis zum 30, Sept cheiftlich eim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗ Sandez f oder mündlich 
anzumelden. : 

Die Anmeldung hat zu — 3 
a) die genaue Angabe des Vor? unamens, dann 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 


N. 14418. 


ſtehenden militärſtellungspflichtigen Individuen, r 
ohngeachtet der hierſeitigen Edictalvorladung vom 6, Matz 


21. Auguſt 1857. 


Wohnortes Gaus ⸗Nro) des Anmelders und feines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vobdmacht beizubringen hat; - 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli- 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſfung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 


vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 


Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Juli 1857. 


he Kundmachung. 04.13) 
Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia 


find im Verwaltungs⸗-Jahre 1858 nachſtehende Fourage⸗ 
Artikel erforderlich und zwar: 1 


für Wieliezka 4600 Zentner Heu und 
900 „ Stroh, 

dann für Bochnia 1760 „ Heu und 
850 „ Stroh. 


Liefetungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 


daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit 
Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde von 


dem zur 


10% des ganzen Offertbetrages zu verſehen ſind, in der 


k. k. Salinen⸗Directionskanzlei zu Wieliczka längſtens 


bis zum 31. Auguſt 1857 Mittags 12 Uhr bei 


dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 


Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den dießbezüglichen Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der 
beſagten Directions-Kanzlei und bei der k. k. gver⸗ 

in Bochnia einzuſehen ſind, genau unterzieht. 
achträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
henden Bedingungen nicht entſprechen, wird 
icht genommen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
iczka, am 3. Auguft 1857. 


Ankündigung (950. 1-3) 
Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 


bekannt gemacht, daß nachdem die laut Kundmachung 
vom 12. Juli 1857 3. 
Wadowicer ſtädtiſchen Markt- und Standgelder⸗Gefälles 
für die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten Octo⸗ 
ber 1860, auf den 6. Auguſt 1857 feſtgeſetzte 2. Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung ohne Erfolg verblieb, zur Verpach⸗ 
tung des oberwähnten ſtädtiſchen Gefälles am 3. Sep⸗ 


12713 zur Verpachtung des 


tember l. J. um 9 Uhr Vormittags in der Wadowicer 
Magiſtratskanzlei die 3. Licitations⸗ Verhandlung ſtatt 
finden wird. 

Säͤmmtliche Pachtluſtige werden demnach zu dieſer 


Licitations⸗Verhandlung mit dem Beiſatze vorgeladen, daß 
der Fiskalpreis für dieſes Gefälle in jährlichen 1300 fl. 
EM. beſteht und hievon 10% als Vadium vor Beginn 
der Licitation zu erlegen ſein werden. 


Schlüßlich wird bemerkt, daß bei dieſer Licitations⸗ 


Verhandlung auch ſchriftliche Anbote, welche jedoch vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgefertigt ſein müſſen, werden angenom⸗ 
men werden. 


5 K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 8. Auguſt 1857. 


N Eda cet. (957. 1-3) 


Vom gefertigten k. k. Bezirksamte werden die . 
we 


1857 3. 811 pol. der Militärpflicht bisher nicht ent: 
ſprochen haben, als Rekrutirungsflüchtlinge erklärt, sy] 
zwar: l 

Vor⸗ und Zunamen Wohnert 25 1830 
Peter Czaczak Brzasnik 13 1831 
Stefan Stamak Bratt 25 1836 
Peter Kociolek Ciseins 62 1833 
Josef Niewiadomy 187 168 
Jacob ‚Statico a 11 
Albert Strzalka een ? 
Mathias Koszut #3 ee 5 a 
Andreas Zawada 2 8 7 
Mathias Bialozyt i 158 1 
Albert Pietr aa 4 dene 
Bartholomeus Zawa * 2 205 „ 


‚br 


Vor- und Zunamen Wohnort 
Michael Pawlus * 199 „ 
Johann Maslonka 2 185 „ 
Michael Witosz Nieledwia 11 
Thomas Witosz 2 Be. 5 
Josef Wioch 8 145 „ 
Johann Zietek 1 154 5 
Johann Haręza 6 62 
Andreas Hazuka 5 32 1835 
Jacob Pawlus Rajcza 
Albert Sury ri 143 „ 
Josef Krzepina a 117 „ 
Mathias Dziosek 0 147 „ 
Johann Slowiak m 219 „ 
Michael Hulboj 0 66 „ 
Jacob Dobrowolski * 304 „ 
Thomas Sury x 156 „ 
Michael Jaszezyk 8 33 „ 
Josef Hulbaj 83 „ 
Josef Dudys Rycerka dolna 51 5 
Josef Paciorek 5 175 % 5 
Albert Hotek „ 125 n 
Thomas Krawiec » 151 » 
Michael Paciorek r 30 „ 
Simon Ciurla n 139 
Johann Polak 4 190 „ 
Martin Pryszez 5 jr} ” 
Mathias Paciorek 6 4 0 5 
Martin Paciore ri 166 5 
Josef Fujak *. 161 5 
Thomas, Gardas 2 68 * 
Simom Buika n 
Albert Fujak = 84 1835 
Michael Gardas 4 167 „ 
Johann Brandys * 121 1834 
Johann Fujak 4 84 1830 
Thomas Wydra Rycerka görna 151 1836 
Martin Byrski n 9%» 
Josef Bulka „ 182 
Thomas Iwanek v 72 „ 
Martin Bulka » 210 » 
Martin Bulka „ 183 „ 5 
Stanislaus Gryglak 2 201 183 
Albert Drozdek Sol 162 1835 
Martin Bury » 185 „ 
Thomas Tomala 5 135 „ 
Johann Klimas * 88 „ 
Josef Dr: zdek F 35 „ 
Josef Kus » 91 7 
Stanislaus Tomala 3 64 » 
Stanislaus Wajtyla » 1299 
Bartholomeus Gawel 5 184 „ 
Thomas Kocierz ie 311 1831 
Paul Kusnierz Szare 63 1836 
Mathias Witosz 1 123 „ 
Paul Malysz 5 451 „ 
Albert Lyszezak * R 
Johann Borak - 121 5 
Albert Wojezuch ” 132 1835 
Johann Tanistra Lisoll 518 1836 
Martin Brys 8 298895 
Michael Lach 5 60 „ 
Adam Omyla 1 24 „ 
Thomas Szelong 4 418 „ 
Johann Jonczy > 432 » 
Johann Gruszka 5 9 
Michael Szezotka a 246 „ 
Jacob Tanistra 2 188 
Thomas Szatanik a 30 
Jacob Salachna 1 243 „ 
Albert Krecichwost — 388 „ 
Albert Szelong 5 398 „ 
Josef Brys > 287 „ 
Albert Salachta „ 110 „ 
Jacob Omyla 1 289 „ 
Laurenz Bednarz y 189 „ 
Johann Dudka 1 i 
Michael Ciapka 0 421 „ 
Martin Wilczek 3 547 5 
Jacob Kreeichwost pi 287 „ 
Johann Wilezek 8 HT, 
Jacob Omyla * 168 „ 
Simon Gawel F 42 „ 
Josef Hutyra Pr 245 „ 
aurenz Krecichwost 7 377 „ 
Albert Wilezek 4 528 „ 
Jacob Zon 1 „ 
Michael Krecichwost » 433 1832 
Jacob Biber . 273 1836 
Josef May 5 127 „ 
Andreas Kles Kamesnica 338 1832 
Jacob Kielbasa . 387 1834 
Johann Hargza Naledwia 38 1836 
Andreas Hazuka 2 32 1835 
Michael Strgezek Rajeza 208 „ 
K. k. Bezirksamt. 
Milöwka, am 15. Juli 1857. 
N. 3119. Kundmachung. (86. 1-3) 


Vom Rzeszower k. 8 Kreisgerichte wird bekannt 
gegeben, daß über Einſchreiten des Johann Royss zur 
Hereinbringung der durch denſelden wider die Eheleute 
Johann und Antonina Heisig mit urtheil des vorbe⸗ 
ſtandenen Rzeszower Magiſtrates vom 12. November 
1853 3. 3121 erſiegten 
ſammt 5% Intereſſen vom 
richtskoſten pr. 3 fl. 38 kr. 


von 5 fl. 18 kr. und gegenwärtig im \ nawet za takowa sprzedang niezostala, h wie. 
fl. 56 5 CM. zuerkannten rekutionskoſten 9 — dritte Hecht, ſo wie auch jene welche mittlerweile nach dem czas stösownie do N 148 ustaw sado 3 
Cxekutionsgrad nämlich die öffentliche Feilbietung de den 27. Mai 1857 in die Grundbücher gelangen ſollten oder rzyciele hypoteczni celem uloseernika 1857 
Erekuten Eheleuten Johann und Antonin e denen der Licitationsbeſcheid aus was immer für einer] szych warunköw, na 15. Pagdie prz 6 

hörigen in Rzeszow sub. Nr. C. 10 gelegenen Nea urſache zeitlich vor dem Termine nicht zugeſtellt werden na godzing 10ʃ 2 rana 2 


In der Bugbruderei des „CZ AS.“ 


Pr ſämmtliche Hypothekargl 
PR Betrage] Wohnortes zu eigenen 
age von 58 ortes aber, als: Josef Royss, Anton Czerny, 


HR. G.-J. lität bewilliget, und dieſe Licitation hiergerichts in zwei könnte mittelſt Ediets und des ihnen zur Curator auf⸗ 


Terminen d. i. am 5. September 1857 und am 14. geſtellten Hrn. Advokaten Dr. Zbyszewski mit Sub: 
October 1857 jedesmal um die 10. Vormit. Stunde ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Reiner verftändiget. 
unter nachfolgenden Bedingungen abgehalten werden: Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
1. um Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene] Rzeszow, am 17. Juli 1857. 
Schätzungswerth in der Summe von 11335 fl. 58 Ö ; 
kr. EM. genommen, es wird jedoch dieſe Realität I. 3119. Obwieszezenie. 
Ze strony ces. kröl. Sadu obwodowego w Rze- 


an beiden Terminen nur über oder den Schätzungs⸗ 5 
werth hintangegeben werden. erowie czyni sig wiadomem: iz na zadanie Jana 


60 1836 2. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der delegirten Lici-Royss, celem zaspokojenia wywalezone) wyrokiem 


Schäbungs⸗ bylego Rzeszowskiego Magistratu 2 Ania 12. Li- 
werthes nämlich in runder Summe ein Betrag von stopada 1853 L. 3121 przeciwko malzonkom Ja- 
1100 fl. CM. entweder im baaren Gelde, oder in nowi i Antoninie Heisig summy 100 Zir. m. k. 
öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden Staats: wraz 2 procentami po 5% od dnia 17. Lutego 
ſchuldverſchreibungen, oder in ähnlichen galiz. ſtänd. 1852 biegngcemi, i kosztami sadowemi w ilosei 3 
Pfandbriefen ſammt Coupons welche nach dem letzten Zir. 33 kr. m. k. jak röwnie koszta mi egzekucyi, 
aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curſe pierwéj w ilosci 5 Zir. 18 kr. obecnie zas W u- 
jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer⸗ mie 58 Zir. 51 kr. zasgdzonemi, 3. stopien egze- 
den, zu erlegen. Das Vadium des Meiſtbieters kucyi, t. j. publiczna sprzedaz nalezacéj do mal- 
wird zurückbehalten, hingegen den übrigen Mitbie⸗ zonköw Jana i Antoniny Heisig w Rzeszowie pod 
tern werden ihre Vadien gleich nach beendigtem Lici⸗L. 10 polozongj realnosci dozwolong jest, 1 tako- 
tacionsacte zurückgeſtellt werden. wa tutaj w Sadzie w dwöch terminach t. J. na d. 

3. Der Meiſtbieter iſt gehalten binnen 30 Tagen nach 5. Wrzesnia 1857 i na d. 14. Pazdziernika 1857 
dem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft wird zawsze o 10téj godzinie przed poludniem pod 
genommen den dritten Theil des Kaufſchillings mit nastepujgcemi warunkami odbywae sig bedzie. 
Einrechnung des im baaren erlegten Licitationsva- 1. Za ceng wywolania stanowi sig sadownie uzy- 
diums an das k. k. kreisgerichtliche Verwahrungs— skana wartosé w sumie 11335 Zir. 58 kr. m. k. 
amt unter der in der 7ten Bedingung fefigefegten | Realnose ta na obu terminach tylko za ceng 
Strenge zu erlegen. szacunkowg, lub powyzéj téjze sprzedang' bye 

4. Sobald der Käufer der 3. Licitationsbedingung wird moze. 

Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be⸗ 2. Kazdy che6 kupienia majacy ına do rak dele- 
ſit der erkauften Realität auch ohne fein Anlangen gowanéj komisyi lieytacyjne) Jako wadium 10 
Übergeben werden. Von dem Tage diefer Uebergabe ezes6 ceny szucunkowéj t. J. okragla sume 
übergehen auf den Käufer ſämmtliche von der erkauf⸗ 1100 Zir. m. k. zlozye, a to albo w gotowiznie, 
ten Realität gebührenden Steuern und fonftigen Ab: albo w publieznych na okaziciela brzmigcye 
gaben, er iſt hingegen andererſeits gehalten, von dem 
Tage der Uebergabe die 5% Intereſſen von den übri⸗ 
gen zwei Kaufſchillingsdritteln halbjährig decurſive an 
das k. k. kreisgerichtliche Verwahrungsamt gleichfalls 
unter 7. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu erlegen. 

5. Der Käufer iſt gehalten die L. P. dom. 9 pag. 4 
n. 29 on. enthaltend eine dingliche Dienſtbarkeit für 
die Eheleute und Katharina Holzer dann die L. P. 
dom. 9 p. 49 n. 35 on. enthaltend das für Grund⸗ 
entlaſtungs fond intabulirte Ablöſungscapital pr. 26 
fl. 40 kr. CM. ohne Regreß zu übernehmen; des⸗ 
gleichen iſt der Käufer gehalten, die auf der verſtei⸗ 
gerten Realität ſichergeſtellten Schuldforderungen, falls 
die Gläubiger die Zahlung vor der etwa vorgeſehenen 
Aufkündigung nicht annehmen ſollten, nach Maaß⸗ 
gabe des Kaufſchillings zu übernehmen, welche Schuld⸗ 
forderungen dann in den Kaufſchilling werden einge⸗ 
rechnet werden. 

6. Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdritteln mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen an das k. k. Ereisgerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt unter der in der 7. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 
zu erlegen, ader aber ſich mit den Gläubingern an⸗ 
ders abzufinden, und ſich hierüber vor Gericht binnen 
derſelben Zeit auszuweiſen. 

7. Sollte der Käufer der 3. 4. oder 6. Bedingung nicht 
nachkommen, alsdann wird er des Licitationsvadiums 
für die Gläubiger verluſtig, und die verſteigerte Rea⸗ 
lität auf Anlangen irgend eines Gläubigers oder des 
Schuldners ohne neuerliche Schätzung, auf ſeine Ge⸗ 
fahr und Unkoſten in einzigen Friſt um was immer 
für einen Preis veräußert werden, und er außer dem 
für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe verantwort⸗ 
lich bleiben. 

8. Sobald der Käufer der ſechsten Feilbietungsbedin⸗ 1 
gung wird Genüge geleiſtet haben, alsdann wird ihm 
das Eigenthumsdecret der erkauften Realität ausge⸗ 
fertigt, er als Eigenthümer derſelben auf ſein Anſu⸗ 
chen intabulirt und die auf derſelden haftenden Laſten 
mit Ausnahme der P. dom. 9 p. 4 n. 29 on. 
und p. 49 n. 35 on. gelöſcht, und auf den im De⸗ 
poſitenamte befindlichen Kaufſchilling übertragen wer⸗ 
den. Die Uebertragungsgebühr und die Koſten der 
Intabulirung hat der Käufer allein zu tragen (ge: 
mäß dem Stempelpatente vom 9. Februar 1850). 

9. Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete Ge⸗ 
währleiſtung zugeſichert. 

10. Sollte dieſe Realität bei dem erſten oder zweiten Li⸗ 

citationstermine weder über noch in dem Schätzungs⸗ 

werthe veräußert werden, ſo werden die in Gemäß⸗ 
heit des $. 148 G. O. die Hypothekargläubiger zur 

Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen zur Tag: 

ſatzung auf den 15. October 1857 um 10 Uhr V. 

M. vorgeladen, wobei bemerkt wird, daß die Abwe⸗ 

ſenden der Stimmenmehrheit der erſchienenen Gläu— 

bigern welche nach Maaßgabe der intabulirten For⸗ 
derungen berechnet wird, als beitretend werden ein- 

geſehen werden. f 

11. Die Juden find von diefer Lieitation im Grunde h. 
Dec. vom 28. März 1805 3. 722 und der kaiſ. 
Verordnung vom 2. October 1853 3. 190 ausge⸗ 
ſchloſſen, und eine allenfällige Scheinhandlung wurde 
zur Ahndung nach den pol. Geſetzen von Amtswegen 
geleitet werden. 


12. Den Kaufluſtigen ſteht frei den Grundbuchsauszug 
und den gerichtlichen Schätzungsact in der hiergericht— ie 
lichen Regiſtratur einzuſehen. ö Kupicielowi zadna zupelnie rekojmia niezostaje 

Von diefer Licitation werden die Parteien dann zapewniong. 

äubiger u. z. die des bekannten 10. Gdyby realnose ta, na pierwszym lub na diub 

Handen, die unbekannten En gim terminie, powyzéj ceny szacunkow — 

eorg 


tacionscommiſſion an Vadium 10% des 


obligacynch panstwa, albo wpodobnych ga 
kred. listach zastawnych wraz 2 Couponaml, 
ktöre podlug istniejacego w Krakowskiéj ga- 
zecie umieszezonego kursu, jednakze nigdy 
nad wartosé swa nominalng przyjetemi beda. 
Wadium kupieiela bedzie zutrzymaném zas in- 
ném wepöl licytantom ich wadia zaraz po skon- 
czonéj Iicytacyi zwröconemi zostang. 5 
Kupiciel jest obowigzany w przeciagu 30. dui 
po przyjeciu aktu lieytacyi do sadu, 3cig ezes€ 
cene kupna, z rozrachowaniem w gotöwce zlo- 
zonego wadium licytacyjnego, do c. k. sadu 
depozytowego zlozyé, a to pod ostrzezeniem 
w 7. warunku przytoczoném. 

4. Skoro kupiciel 3. warunkowi lieytacyi zadosy& 
uczyni, oddanym mu zostanie fizyczne posta- 
danie kupionéj realnosei nawet bez jego zada- 
nia. Od dnia tego oddania przechodzg na ku- 
piciela wszystkie 2 kupionéj realnosci nale zace 
sig podatki i inne nalezytosei; 2 drugiéj strony 
jest tenze obowigzany od dnia oddania, pro- 
centa po 5% od pozostalych dwöch 3eich eze- 
sci ceny kupna pölrocznie z dolu (decursive) 
do o. k. depozytu sadowego, röWwniez pod wy- 
razonym w warunku 7. nastepstwem zlozy6. 

. Kupiciel jest obowigzany, pozycie ciezaröw dom. 
9. p. 4 n. 29 on. obejmujaeg sluzebnosé rze- 
czowng na korzysc malzonköw Ludwika i Ka- 
tarzyny Holcer, nastepnie pozycie cieZaröw 
dom. 9 p. 49 n. 35 on. obejmujaca Kapital 
wykupny w sumie 26 Zlr. 40 kr. m. k. na 
rzecz kapitalu indemnizacyjnego zaintabulo- 
wany, bez prawa regresu na siebie przyjae, 
röwniez obowigzany jest kupiciel, pretensye 
na sprzedanéj realnosci zabezpieczone jezeliby 
wierzyciele wyplaty przed zastrzeionym wy- 
powiedzeniem przyja6 niechcieli, wedlug ceny 
kupna przyja6, w takim razie zostang pretensye 
te w ceng kupna wrachowane. 


3. 


* 


6. 
moenosei tabeli platniezej, bedzie kupiciel obo- 
wigzany resztujgce 2 trzecie czesci ceny kupna, 
2 wszystkiemi naleze& sie mo acemi procen- 
tami do ces. kröl. depozytu 9 pod ob- 
ostrzeniom wyrazonym W warunku 7. zlozy£;, 
lub t62 sie 2 wierzycielami w inny sposö 
ulozyé, i w tym wzgledzie w tymie samym 
terminie przed sadem sie wykaza£. 

7. Gdyby kupiciel warunkom pod L. 3, 4, albo 

6 wyrazonym zadosye nie uczynil, wtedy wa- 

dium lieytacyjne na rzecz wierzycieli za prze- 

erg uznanem i sprzedana realnose na 24“ 

anie ktöregokolwiek badz 2 wierzycieli, lub 
téz dluznika, bez nowego oszacowania na nie- 
bezpieczenstwo i koszta kupiciela w jednym 
terminie za jakgkolwiek wartose sprzedang be- 
dzie, opröcz tego zostanie tenze za wszelki 
uszezerbek w cenie kupna odpowiedzialnym. 

Jak tylko kupiciel 6. warunkowi zadosyé uezyn! 

zostanie mu dekret wlasnosci kupionych real- 

nosci wydanym, i tenze na jego ägdanie jako 
wiaseiciel zaintabulowany bedzie, zostajace zas 
na realnosci cieary, z wyjatkiem pozycyi dom. 

9 P. 4 n. 29 on. i pag. 49 n 35 on. wymaza- 

némi i na ceng kupna zostajgea w depozycie 

przeniesionémi zostang. Nalezytose przeniesie- 
nia i intabulacyi ma kupiciel sam tylko, we- 
dlug prawa 2 dnia 9. Lutego 1850 ponosié. 


8. 


W przeciggu 30tu dni, po nastapionéj prawo- 


Anton Czapliüski, 


robi sie uwaga, ze nieobecni jako przystepu- 
jacy do wiekszosci glosew obecnych wierzy- 
cieli, ktöra to wiekszose podlug wielkosci za- 
hypotekowanych pretensyi obrachowang bedzie, 
uwazani beda. 

11. Zydzi sg od téj lieytacyi na zasadzie dekretu 
nadwornego z dnia 28. Marca 1805 N. 722 
i rozporzadzenia cesarskiego 2 dnia 2. Pas- 
dziernika 1853 N. 190 wylaczeni, a jakakol- 
wiek badz pozorna ezynnos6 bedzie 2 urzedu 
do ukarania podlug politycznych ustaw oddang. 

12. Majacym che& kupienia wolno jest wyciag ksigg 
gruntowych, jak röwnie akt sadowego oszaco- 
m w tutejszo-sgdowej registraturze przej- 
rzec. 

W lieytacyi téj, strony i wszyscy hypoteezni 
wierzyciele, wiadomi 2 pobytu swego do rak 
wlasnych, nieznani zas 2 miejsca zamieszkania, 
jakoto: Josef Royss, Antoni Czerny, Jerzy Hecht 
röwnie jak ci, ktörzy tymezasem t. j. po dniu 27. 
Maja 1857 w ksiegach gruntowych zaintabulowani 
zostang, lub téz na koniee ci, ktörymby wezesnie 
terminem postanowienie licytacyjne z jakiej- 

olwiek bad przyczyny doreczonym bye niemoglo, 
przez edykt i ustanowionego kuratora adwokata 


Zbyszewskiego z substytucyg adwokata Reinera 
uwiadomieni 20staja. 


L Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 17. Lipca 1857. ehr 
N. 8369 civ. 


Ediet. (965. 1—3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 


Einſchreitens des Jacob Kopel Schornstein u 
h a nd Chaskel 
Eibenchütz Behufs der Zuweiſung des mit uz de 


h Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction vom 14. 
al.] Mai 1857 N. 1825/ G. E. f. D. für die im Bo⸗alaer 


Kreiſe lib. dom. 360 pag. 4 n. 14 bar tiegenden Gü⸗ 
ter Trzemesna mit Leki und Poreba bewilligten Ur⸗ 
barial: Entfhädigungscapital® pr. 8263 fl. 5 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zufteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 27. October 1857 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: j 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; © 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


b) 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel 


geſendet werden. 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
1 hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 5 
n 

fri 
dung 
nenden 


vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


es Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 


ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 23. Juli 1857. 


Nr. 789. Ediet. (960. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Sapbuſch War 
dowicer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht, es ſei 
am 16. September 1847 der Grundwirth Johann Her- 
nas zu Przyboröw ab intestato Berſtorben, auf deſſen 
Nachlaß die erblaß. Tochter Marla Kernas Anſpruch . 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Maria Hernas 
unbekannt iſt, fo wird dieſelb aufgefordert ſich binnen 
Einem Jahre von dem . etzten Tage an bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden 11 ie Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigenfalls die Per aſſenſchaft mit den ſich bereits 
gemeldeten Erben und dem für fie ausgeſtellten Curdtor 


Martin Cull abgehgepie werden würde. 
2 


: ezirksamt als Gericht. 
am 30. Juli ) 
Sayda ——T 1E97.. 2.8... 7 
N. 19168. gieitafiong- Ankündigung. (946. 1—3) 
Zur Verpache St der Propinations-Gerechtſame auf der 
b. S gats-Domaͤne Jaworzno. 
Am 1. September 1857 wird bei dem Domänen: 
Amte + Jezyna die Licitation zur Verpachtung der 
Probe ns⸗Gerechtſame auf der Staats: Domäne Ja- 
57 bi auf die dreijährige Dauer vom 1. November 
18 s Ende October 1860 abgehalten werden. 
er Ausrufspreis von welchem 10% als Vadium 
zu erlegen ſind, beträgt 5136 fl. 36 kr. CM. 
u ußer den mündlichen Anboten werden auch ſchrift⸗ 
iche angenommen. 
Die Licitations-Bedingniſſe können bei dem Domaͤ⸗ 
nen⸗Amte in Byezyna eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 9. Auguſt 1857. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


| 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
e verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
iligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 


unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 


